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Msere AbmhrpMk gründlich geündert!
300000 Lolclalen umjubeln ^ clolk Hitler in der Oevvlökeit : Der Oei8t cier thront erkülll ctu8 Dritte keieb

Kassel,  4 . Juni . Die Kurhessische Gau¬
hauptstadt , die Stadt der Reichssoldatentage,
erlebte heute den schönsten und stolzesten
Tag ihrer ruhmreichen Geschichte. Sie sah
den Führer in ihren Mauern . Sie hörte ihn
sprechen zu den Soldaten des Weltkrieges,
zu den Männern und Frauen des national¬
sozialistischen Deutschlands, zu den Waffen¬
trägern des Grotzdeutschen Reiches.

Das 200 000 Einwohner zählende Kassel
hat seinen 300 000 Gästen vom Reichskrieger,
bund einen unbeschreiblich herzlichen Emp¬
fang bereitet. Ein Meer von Flaggen
überflutet seit Samstag die Stadt und gibt
ihr ein wundervolles farbenprächtiges Aus¬
sehen.

Unbeschreiblichwar der Jubel , als der
«Führer  selbst in Kassel erschienen war . um
seine Frontkameraden zu begrüßen. Am
Sonntagmorgen gegen 10 Uhr war er im
Sonderflugzeug auf dem Kasseler
Flughafen Waldau  eingetroffen , wo
sich Gauleiter Staatsrat Weinrich, Reichs¬
kriegerführer General der Infanterie ss-
Gruppensührer Reinhard,  Neichsstatthal-
ter Ritter von Epp, Neichsführer ss Himm¬
ler und zahlreiche andere Vertreter aus Par¬
tei . Wehrmacht und Staat zum Empfang ein¬
gefunden hatten . In Begleitung des
Führers  befanden sich die Reichsleiter Dr.
Dietrich und Bormann , Reichskriegsopser-
führer Oberlindober . Oberpräsident SA >-
Obergruppenführer Prinz Philipp von Hes¬
sen, die Adjutanten des Führers , Obergrup¬
penführer Brückner,  ss -Gruppenführer
Schaub , Brigadeführer Bormann , Oberstleut¬
nant Schmundt , Hauptmann Engel.

Aus der Karlswiese, dem idealen Auf¬
marschgelände  am Rande der Stadt,
waren in gewaltigen Blocks die ehemaligen
Frontkämpfer angetreten . Tausende von
Fahnen , die auf rotem Untergründe das
Eiserne Kreuz und das Hakenkreuz tragen,
wehen über ihren Häuptern . Ueberwältigend
war die unübersehbare Schar von Männern,
die vor mehr als zwei Jahrzehnten ihre Hei-
mat mit ihrem Leben und ihrem Blute ver¬
teidigten.

Auf der Ehrentribüne waren die Vertreter
des Staates , der Wehrmacht und der Par-
tei anwesend. Außerordentlich groß ist die
Zahl der militärischen Ehrengäste
und der hohen Führer der Parteigliederun¬
gen. Man sah den Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine . Großadmiral Dr . h. c. Nae -
der.  den Oberbefehlshaber des Heeres. Ge¬
neraloberst von Brauchitfch,  den Ehef
des Oberkommandos der Wehrmacht, Gene¬
raloberst Keitel.  Der Oberbefehlshaber der
Luftwaffe, Generalfeldmarschall G ö r i n g,
ließ sich durch Generalmajor Bodenschatz ver¬
treten . Auch zahlreiche bekannte ausländische
Persönlichkeiten waren anwesend

Der Führer trifft ein
Um 10.25 Uhr traf der Führer auf der

Karlswiese ein. Als er die von der Straße
zur Wiese führende Treppe herabschritt, war
er all den hier versammelten Hunderttausen¬
den sichtbar. Ein Schrei der Freude,
der Begeisterung , des Jubels
machte sich Luft.

Der Reichskriegerführer General der In¬
fanterie ^ -Gruppenführer Reinhard,
eröffnete die Kundgebung und begrüßte den
Führer . „Wir sind", so erklärte er im Namen
der Hunderttausende , „glücklich und stolz.
Ihnen , mein Führer , heute ins Auge schauen
zu dürfen. In unser aller Erinnerung lebt
noch das gemeinsame Fronterleb¬
nis,  an dem Sie , mein Führer , wie wir teil¬
genommen haben, und wir sind stolz daraus,
daß der Sähützengrabengeist  im Na¬
tionalsozialismus seine Fortsetzung gefun¬
den hat ."

'lach einer würdigen und soldatischen
Totenehrung  ging der Reichskrieger¬

führer auf die SA .°Wehrmannschasten und
aus die gute Kameradschaft zwischen Reichs¬
kriegerbund und SA . näher ein. „Als ganz
besondere Auszeichnung", so fuhr der Redner
dann fort , „haben wir es alle empfunden,
daß der Bund unter den unmittelbaren Be¬
fehl des Führers gestellt ist. und daß aus
dem alten Kyffhäuserbund der National¬
sozialistische Reichskriegerbund hervorgegan¬
gen ist. Dieser Bund kann aber nur dann
zum Nutzen für Volk und Bewegung geführt
werden, wenn seine Führer die Fragen des
nationalsozialistischen Staates erkennen und
die Entscheidungen aus ganzem Herzen be¬
jahen . Deshalb legen wir besonderen Wert
aufs engste Zusammenarbeit mit
derPartei.  Ich lege weiter Wert darauf,
daß sämtliche Gliederungen des Bundes welt¬
anschaulich geschult sind und die Gewähr da¬
für bieten, daß die Gefolgschaft ebenso er-
zogen wird . In unseren Reihen soll sich jeder
als Nationalsozialist  wohl und z»
Hause fühlen.

Daß wir in bester Kameradschaft
mit der aktiven Truppe  leben müs-

Die begeisternde kede des Führers
Wieder geht eine Welle der Freude

und des Jubels  über das Feld, als nun
nach den Worten des Neichskriegerführers
der Führer  selbst das Podium betritt und
sich zu den Männern des Reichskriegerbundes
wendet, an die jungen Soldaten der deutschen
Wehrmacht und an das ganze deutsche Volk:

Meine Kameraden!
Es ist zum erstenmal,  daß ich an einem

Reichskriegertag teilnehme, das erstemal, daß ich
zu euch, ehemalige Soldaten der alten und auch
neuen Wehrmacht, sprechel Der Reichskriegerfüh-
rer des NS .-Reichskriegerbundes, Kamerad Rein-
havd, hat mich in eurem Namen gegrüßt als
einen Soldaten des Weltkrieges und
als den Führer und Kanzler  des deutschen
Volkes und Reiches.

In beiden Eigenschaften möchte ich diesen Gruß
nun erwidern . Als Führer grüße ich euch in
Vertretung des deutschen Volkes,
namens all der Millionen deutscher Menschen, die
mir nicht nur auf Grund eines verfassungsmäßigen
Rechtes, sondern als Ausdruck ihres Vertrauens
das Schicksal ihres eigenen Lebens und damit das

DanzlglehntVerkekrmltbenMulbigenlib
8ekluknot6 des vanrüZer 8enat8 rum polnischen klord von Lsltkok

Danzig, 4. Juni . Der Präsident des Senats , I
Greiser,  übersandte am Samstag dem pol-
nischen Vertreter der Republik Polen in Dan¬
zig eine Note,  die als abschließende Stel-
lungnahme der Danziger Regierung zum Fall
Kalthof betrachtet werden muß. Die Note hat
folgenden Wortlaut:

„Herr Minister ! JH bin bisher ohne
Antwort  auf meine Schreiben vom
16. vorigen Monats über die Grenzzwischen¬
fälle an der Liessau — Tczewer (Dirschauer)
Brücke und vom 24. v. M„ betreffend Grenz-
zwischenfälle bei Liessau und bei Kohling sowie
gegen weitere Grenzüberschreitungen und
Ueberstiegens' der Danziger Grenze. Ebenso
habe ich bis jetzt keine befriedigende Antwort
auf meine an Sie gerichteten Schreiben vom
21. und 24. v. M . wegen der Ermordung des
Danziger Fleischermeisters Ma§ Grübnau er-
halten. Der Sachverhalt der Ermordung
des Fleischermeisters Max Grüb¬
nau  ist durch die polizeilichen Ermittlungen
einwandfrei fest ge stellt . Ueber das
Verhalten der drei polnischen Beamten, Herrn
Legationsrat Perkowski, Herrn Rat Dr . Szil-
ler und Herrn Zollinspektor Swida , muß ich,
zur Vermeidung eines unfruchtbaren Noten¬
wechsels weitere Erörterungen ablchnen.

sen, ist selbstverständlich. Kameraden müs¬
sen wir weiter sein derIugenb  gegenüber.
Ihr müßt den Weg zum Herzen der Jugend
finden und in ihr V e r st ä n dn i s fü r u n-
ser Fronterlebnis  erwecken. Die Ju¬
gend soll wissen, daß ein Krieg kein Spa¬
ziergang ist, sie soll aber auch wissen, daß
leder Deutsche, wenn der Führer ruft , sein
Letztes für das Vaterland einsetzen muß.

Wenn uns von verantwortungslosen
Kriegshetzern unser Lebensrecht bestritten
wird , dann , mein Führer , sollen Sie wissen,
daß Ihre alten Frontkameraden aus dem
Weltkriege und die Soldaten , die aus der
jungen Wehrmacht entlassen sind und in un¬
seren Reihen stehen, bereit sind, ihr Letztes.
ihr Leben, für die Erhaltung von Deutsch¬
lands Macht und Größe hinzugeben. In b e-
dingungslosem Vertrauen  wer¬
den wir Ihrem Befehl, mein Führer - stets
folgen. Im Namen aller ehemaligen Sol-
baten, die vereint im NS .-Reichskriegerbnnd
marschieren, bitte ich Sie , mein Führer , das
Wort zu ergreifen."

Schicksal des Reiches anvertraut haben. DaS
deutsche Volk Ist gerade in diesem Jahr von dem
Gefühl des heißen DankeS beseelt gegenüber jenen,
die einst die schwerste und edelste Pflicht erfüllten.
Als alter Soldat  aber grüße ich euch mit
der Empfindung der Kameradschaft,  die sich
im tiefsten Sinne nur dem eröffnen kann, der im
Kriege die edelste Verklärung dieses Begriffes er¬
lebte. Denn nur dem erschließt sich der herrliche
Sinn einer männlichen Gemeinschaft am ergrei¬
fendsten, der sie unter dieser härtesten Erprobung
des Mannesmutes und der Mannestreue sich be¬
währen sah.

Wenn ich nun heute zu Ihnen , meine Kamera¬
den, spreche, dann erlebe ich in der Erinnerung
auch selbst wieder di« Gewalt jener Zeit,
die nunmehr ein Dierteljahrhundert hinter uns
liegt und die besonders die Soldaten des alten
Heeres einst als die größte ihres eigenen mensch¬
lichen Daseins empfunden haben, und die sie auch
jetzt noch immer in ihrem Banne bezwungen hält.
Dem Untergang geweiht — neuem Aufstieg
entgegengeführt!

Fast 25 Jahre liegen hinter uns seit jenen uns
all« auch heute noch auf das gewaltigste packenden

Ich hatte erwartet, daß die polnische Regie¬
rung zumindestens einen Ausdruck des Be¬
dauerns wegen des Falles Griibnan und des
Benehmens ihrer drei Beamten finden würde.
Ich hatte weiter die Erwartung ausgesprochen,
daß die Regierung der Republik Polen die drei
kompromittierten Beamten von ihren Posten
abberufe. Ich beehre mich, Ihnen mitzuteilen,
daß ich meine Erwartungen ausrechterhalte.
Da ich zudem meinen Dienststellen und Beam¬
ten nicht zumuten kann, weiterhin dienstlich
oder gesellschaftlich mit den genannten polni¬
schen Herren zu Verkehren, habe ich die dem
Senat unmittelbar oder mittelbar unterstell¬
ten Beamten angewiesen, jeden dienstlichen und
privaten Verkehr  mit Herrn Perkowski,
Herrn Dr . Sziller und Herrn Swida abzu-
lbr e che n."

In einer weiteren Note,  in der die Dan-
ziger Regierung erneut auf das unerträgliche
dienstliche und außerdienstliche Verhalten der
in der letzten Zeit verdächtig stark vermehrten
polnischen Zollinspektoren  in
Danzig hinweist, wird gefordert, die Tätigkeit
der Zollinspektoren ab sofort auf die vertrags¬
mäßige Grundlage zu verrmuderu.

Wochen, Lagen und Stunden , da das deutsche
Volk nach einer langen, friedlich behüteten Zeit
des Aufstieges gezwungen war . für sein Dasein
einzutreten . 20 Jahre aber sind vergangen, da
man uns nach einem beispiellos heldenhaft ge¬
führten Widerstand jenes Diktat  aufzwang , das
in der Theorie bestimmt sein sollte, der Welt eine
neue Ordnung zu schenken, und das verflucht
war , in der Praxis  jede vernünftige , auf
der Anerkennung natürlichster Lebensrechte basie¬
rende Ordnung zu zerstören.

Was haben diese fünf Jahre von 1914 bis 1919
an schicksalhaft Großem, Erschütterndem und Er-
niedrigendem für unser Volk umschloffen. Welches
Leid  war die Folge unseres Zusammenbruches,
in welche Tiefen der Demütigung . Entehrung und
Not wurde Deutschland geworfen? Wie gewaltig
ist aber auch der Wandel, der das zum Unter¬
gang bestimmte Reich am Ende doch noch aus
dieser beabsichtigten Vernichtung zurückriß und
einem neuen Aufstieg  entgegenführte . von
dem wir glauben, daß er besser und vor
allem dauerhafter fundiert  sein wird
als irgend ein ähnlicher Vorgang in unserer
früheren deutschen Geschichte.

Wenn Soldaten zusammenkommen. dann pfle¬
gen ihre Gedanken und ihre Gespräche zurückzu¬
greifen in die Zeit gemeinsam erlebter Jahre , und
die Erinnerung an sie läßt ihnen im Geiste daS
wieder auferstehen, was einst gemeinsamer Inhalt
ihres Lebens war . Wie in den Epochen langer
Friedensjahre der alltägliche Dienst in seinen har¬
ten Anforderungen an Pslichtbewnßtsein und kör¬
perliche Leistungsfähigkeit die Summe der Erin¬
nerungen birgt , die bei einem solchen Zusammen¬
treffen dann wieder lebendig werden, so ist es bei
uns vor allem die Erinnerung an dis
größte Zeit,  die menschlichemWesen jemals
m der Welt gestellt worden war . Ein Viertel-
jahrhundert beginnt dann vor unseren Augen zu
verblassen, und die Allgewalt des schwersten, aber
auch größten Zeitalters unserer Geschichte zwingt
uns wieder in ihren Bann . Was immer nun die
einzelnen aus dem sorgsam gehüteten Schatz die-
ser ihrer teuren Erinnerungen untereinander aus-
zutauschen vermögen, es wird übertrosfen von
dem. was diese Zeit im gesamten für unser Volk
bedeutete, so schicksalhaft sie sonst für unser eige¬
nes Leben gewesen sein mag.

War der Krieg vermeidbar?
Für mich als Führer der Nation ergibt sich

nun beim prüfenden Nachfinnen vor allem immer
wieder eine Frage , die ich als unendlich wichtig
nicht nur für unser damaliges Geschick, sondern
auch für die richtige Gestaltung unserer Zukunft
ansehe, nämlich die Frage der Vermeid-
oder Unvermeidbarkeit  des damaligen
Geschehens.

Vor 20 Jahren wurde eine erbärmlich « Staats¬
führung veranlaßt , unter einem — wie sie wohl
glaubte — unwiderstehlichen Zwang ihre Unter¬
schrift unter ein Dokument zu setzen, das Deutsch¬
land die Schuld am Krieg « als endgültig erwiese«
aufzubürdeu versuchte. Wissenschaftlich« historische
Untersuchungen haben unterdes diese Behauptun¬
gen längst als Lüge und Fälschung erwiesen . Ich
selbst habe diese Wider besseren Wissens geleistete
Unterschrift unter das Versailler Diltat feierlich
gelöscht und damit auch rein formell der Wahr¬
heit die Ehre gegeben. (Brausender Beifall , stür¬
mische Heilrufe branden empor .)

Allein, unabhängig davon mutz uns allen eines
bewußt sein: Die Schuld am Kriege ist unlösbar
verbunden mit der Aufstellung des Kriegs¬
zieles.  Kein Volk und kein Regime werden
Krieg führen bloß um des Krieges willen. Nur
im Gehirn perverser jüdischer Literaten kann die
Vorstellung Platz greifen, daß irgend jemand aus
reiner Lust am Bösen oder Blutvergießen zum
Kriegen schreiten kann. Es war aber nun entschei¬
dend. daß die deutsche Regierung nicht nur vor
dem Jahre 1914 kein Kriegsziel besaß, sondern
daß sie sogar im Kriege selbst zu keiner irgend¬
wie vernünftigen oder gar präzisen KriegSziel-
diktierung zu kommen vermochte.

Der Friedeosvertrag von Versailles hat dem¬
gegenüber aber erkennen kaffen, welches die wirk¬
lichen Kriegsziele der damaligen britischen und
französischen Einkreisungspolitiker gewesen waren.
Der Raub der deutschen Kolonien , die Vernich¬
tung des deutschen Handels , die Zerstörung aller
deutschen Existenz- und damit Lebensgrundlag ««,
die Beseitigung der deutschen politischen Geltun»
,,"d ^ mithin also die gleiche Ziel»
jetzt.»», wie sie die britischen und französisch»
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Eiukreisungspolitiker auch heute besitzen ! (Stür¬
mische Pfui -Nufe .)

Es gab damals in Deutschland leider Menschen,
die den extremen Ankündigungen englischer Zei¬
tungen und englischer Politiker über die notwen¬
dige Wegnahme der deutschen Kolonien , die Ver¬
nichtung des deutschen Handels , die bereits im
Frieden bekanntgegeben worden waren , keinen
Glauben schenken zu müssen vermeinten . Der
Weltkrieg und das Friedensdiktat von Versailles
haben die deutsche Nation nun eines anderen be¬
lehrt . Was früher scheinbar unverantwortliche
Publizisten als Ausgeburt ihrer eigenen Phan-
taste oder ihres Hasses verkündet hatten , war eben
doch das Ziel der britischen Politik
gewesen , nämlich der Raub der deutschen Kolo¬
nien . die Vernichtung des deutschen Handels , die
Zerstörung der deutschen Handelsflotte , macht-
politische Entnervung und Zerstörung des Reiches,
mithin die politische und körperliche Ausrottung
des deutschen Volkes . Dies waren die Ziele der
britischen Einkreisungspolitik vor dem Jahre 1914.

Die Schuld der unzulänglichen Staatsführung
Und es ist gut . wenn wir uns nun daran er¬

innern , daß diesen durch das spätere Friedens-
diktat von Versailles erhärteten Absichten und
Kriegszielen unserer Gegner die damalige deutsche
Staatsführung gänzlich ziellos und leider auch
willenlos gegenüverstand . So konnte es geschehen,
daß nicht nur keine deutsche Kriegszielsetzung vor-
Händen war , sondern daß auch nicht die not¬
wendigen deutschen Kriegsvorberei¬
tungen  selbst im Sinne einer nur wirkungs¬
vollen Abwehr getroffen worden waren . Und
hier liegt vielleicht die schlimmste Schuld Deutsch¬
lands am Weltkrieg , nämlich die Schuld , durch
«ine sträfliche Vernachlässigung der deutschen
Rüstung es einer Umwelt geradezu erleich,
tert  zu haben , den Gedanken einer deutschen
Vernichtung  zu propagieren und am Ende
dann ja auch zu verwirklichen . Unter für uns
heute gänzlich unverständlichen Einwänden wurde
noch im Jahre 1912 an den so notwendigen
Rüstungen ab ge strichen,  mit lächerlichen
Beträgen gegeizt und nur widerstrebend aufrech,ten Soldaten in die Wüste geschickt und dadurch
die Ueberzeugung der Gegner gestärkt , einen er¬
folgreichen Waffengang mit Deutschland vielleicht
doch wagen zu können . Daß darüber hinaus auch
die reine wehrmäßige Erfassung der deutschen
Menschen nur in ungenügendem Ausmaß geschah
und damit viele hunderttausend taug¬
liche Männer einer Ausbildung ver.
lustig  gingen , was sie später in einer kritischen
Stunde , als doch eingezogen , zu einem hohen
Prozentsatz mit ihrem Tode büßen mußten ver-
stärkt nur dieses Bild einer unzulänglichen Staats,
führung und damit der einzigen wahrhaften
Schuld nicht nur am Beginn dieses Krieges , son¬
dern vor allem auch am Ausgang des Kampfes.
Wenn nun trotzdem gerade der Weltkrieg für uns
Deutsche zur Quelle deutschester Erinnerungen
wird , dann nicht im Hinblick auf die viel zu
schwache Rüstung , auf die unzulängliche Staats¬
führung usw ., sondern ausschließlich im Hinblick
auf das in ihrem inneren Werte so einzig¬
artige Instrument der damaligen
deutschen Wehrmacht,  des Heeres , der
Marine und der späteren Lustwasfe . die zahlen¬
mäßig oft um ein Vielfaches vom Gegner über¬
troffen . wertmäßig aber niemals er¬
reicht morden  waren . (Minutenlanger stör-
Mischer Beifall .)

Friedenswillig , aber abwehrbereit!
Der Rückblick und die Erinnerung an diese

große Zeit muß in uns allen , meine Kameraden,
aber eine Ueberzeugung und einen
Entschluß  festigen:

1. die Ueberzeugung , daß das deutsche Volk nur
mit größtem Stolz auf seine Vergangenheit zu-
rückblicken kann und insbesondere auf die Jahre
des Weltkrieges . Als Führer der deutschen Nation
kann ich daher als ehemaliger Kämpfer
in keiner Sekunde zugeben,  daß irgend
jemand in den Reihen unserer westlichen Geg¬
ner das Recht haben könnte , sich als etwas

Bessereszu dünken  oder anzusehen als wir
Deutsche es sinh ! (Stürmische Heilrufe und jubeln¬der Beifall bekräftigen die Worte des Führers .)
Ich leide daher auch nicht im geringsten unter
irgendeinem Minderwertigkeitskomplex . (Der
Sturm des Beifalls wiederholt sich aufs neue .)

Ich sehe im Gegenteil in der Erinnerung an
di « vier Jahr « Krieg , di « ich selber dank einer
gnädigen Vorsehung das Glück hatte , mitmachen
zu dürfen , nur einen Grund zum stolzesten
Vertrauen  aus mein deutsches Volk und als
Soldat auch auf meine eigene Person . ( Immer
tosender werden die Kundgebungen der alten Sol¬
daten für den Führer .) Diese Jahre machen mich
im tiefsten Inneren ebenso friedenswillig in der
Erkenntnis der furchtbaren Schrecken des Krie.
ges , als aber auch entschlossen in der Ueberzeu¬
gung dom Wert des deutschen Soldaten zur Ver¬
teidigung unserer Rechte . ES imponieren
mir daher Drohungen von gar kei¬
ner Seite. (Minutenlang huldigen die Hun-

kerttausende dem Führer .)

Bethmann -Hollwegs gibt es heute nicht mehr!
2. Ich und wir alle haben aus dieser Zeit aber

auch den Entschluß zu fassen, die Interessen des
Reiches und der Nation nicht mehr so
sträflich leichtsinnig zu übersehen,
wie dies vor dem Jahre 1914 der Fall war . (Die
Beifallskundgebungen erneuern und verstärken
sich.)

Und das will ich Ihnen , meine alten Kame¬
raden . nun hier versichern : Wenn schon die bri -
tische Einkreisungspolitik  die
gleiche geblieben  ist wie vor dem Kriege,
dann hat sich aber dafür die deutsche Ab¬
wehrpol itikgründlichgeändert! (To-
sender Beifall und minutenlange Heilrufe beglei¬
ten die Worte des Führers .) Sie hat sich schon
geändert dadurch , daß heute an der Spitze des
Reiches nicht mehr ein als Major verkleideter
Zivilist die Geschäfte führt , sondern ein vielleicht
manchmal auch Zivilkleider tragender Soldat!
Mieder tosender Beifall .) Bethmann - Holl-
wegsgibtes in der deutschen Staat s-
führung heute nicht mehr. (Der Beifall
schwillt immer mehr an .) Ich habe dafür Sorge
getragen , daß alles das , was irgendwie mit der
Staatssührung etwas zu tun hat . nur ein hun¬

dertprozentiger Mann und Soldat sein kann.
Sollte ich aber bemerken , daß die Haltung irgend-
einer Persönlichkeit einer kritischen Betrachtung
nicht standhält , dann werde ich eine solche Erschei¬
nung von ihrer Stellung augenblicklich entfernen,
mag dies sein, wer immer . (Die Kundgebungen
steigern sich wieder zu einer großartigen Hul¬
digung .)

Das Friedensdiktat von Versailles entstand
nicht zufällig . Es war das Ziel jener , die seit
Jahren Deutschland einzukreisen versuchten , und
die endlich ihr Ziel erreicht hatten . Wir haben
nun kein Recht, daran zu zweifeln , daß die
gleiche Politik heute nur zum Zweck
der Erreichung des gleichen Zieles
betrieben  wird . Wir haben daher die Pflicht.

8o !6ati8ck6 Nation unt
Ich erwarte daher , daß diese Politik der Stär¬

kung der deutschen Abwehrkraft gerade von den
alten Soldaten nicht nur begrüßt , sondern auf
das fanatischste unterstützt wird.
(Die Hunderttausende stimmen dem Führer auf
das freudigste zu .) Diese Politik aber darf nun
ihr Ziel nicht darin sehen, vorübergehend stets
einen Jahrgang der Zivilisten in Militärs zu
kleiden , sondern grundsätzlich die ganz«
Nation soldatisch zu erziehen und zu
einer soldatischen Haltung zu brin¬
gen . (Wieder unterbrechen minutenlang « Zu¬
stimmungskundgebungen die Rede des Führers .)
Es ist kein Zufall , daß der Nationalsozia¬
lismus im großen Kriege gezeugt
wurde ; denn er ist nichts anderes als die Durch¬
dringung unseres ganzen Lebens mit dem Geist
eines wahrhaften Kämpfertumes für Volk und
Reich.

An einem aber wollen wir alle nicht zweifeln:
So , wie das deutsche Volk erst eine im gesamten
heroische Führung  besitzt , wird es in sei-
ner eigenen Haltung dieser Füh¬
rung gleichen.  Es ist mein unverrückbarer
Entschluß , dafür zu sorgen , daß die obersten poli¬
tischen und militärischen Führer der Nation ge¬
nau so tapfer denken und handeln , wie es der
brave Musketier tun muß , der bedingungslos sein
Leben hinzugeben hat und hingibt , wenn der Be-
fehl oder die Not dies erfordern . (Immer aufs
neue jubeln die alten Soldaten dem Führer zu .)
Die heroische Führung einer Nation aber liegt
stets in jenem Wißen begründet , bas durch die
Frage des Seins oder Nichtseins eines Volkes
seinen Befehl erhält.

diese Wahrheit der Nation ungeschminkt zu sa¬
gen und sie aus daS äußerste in ihrem Abwehr¬
millen und in ihrer Abmehrkrast zu stärken . Ich
glaube , daß ich damit auch im Sinne jener Kame¬
raden handele , die einst , und damals leider schein¬
bar zwecklos, für Deutschland ihr Leben hingeben
mußten . Wie ich überhaupt glaube , daß nunmehr,
25 Jahre nach Ausbruch des Weltkrieges , 20 Jahre
nach dem Vertrag und Diktat von Versailles die
deutsche Staatssührung und hinter ihr das ganze
deutsche Volk zum ersten Male wieder mit er¬
hobenem Haupt an die Gräber unserer Helden
treten können . (Stürmischer Beisall .) Es ist
wenigstens etwas von dem wieder gut -
gemacht  worden , was Schwäche , Ziellosigkeit
und Uneinigkeit einst verbrochen hatten.

sr keroisoker kütirunA!
Wenn nun gerade ich so zu Ihnen , meine

Kameraden , spreche , dann kann ich schon heute
vor der deutschen Geschichte jene Berechtigung in
Anspruch nehmen , die dem zuteil wird , der nicht
nur in Worten redet , sondern sich auch in seinen
Handlungen zum gleichen Geist und zur gleichen
Gesinnung bekennt . Deshalb aber kann ich auch
mehr als irgend ein anderer teilhaben an unserer
großen Kameradschaft des ewigen deutschen Sol¬
datentums . Und deshalb bin ich glücklich . Sie an
diesem Reichskriegertag hier in Kassel als die
Repräsentanten dieses Soldatentums begrüßen zu
können . (Minutenlang brausen die Heilrufe zum
Führer empor .) Ueber uns allen liegt die Verklä¬
rung der Erinnerung an di « größte Zeit unseres
Volkes und unseres eigenen Daseins , vor uns allen
aber liegt die Erfüllung dessen , um was auch diese
Zeit einst , wenn auch unbewußt , stritt : Groß¬
deutschland!

Unvorstellbarer Jubel fetzte ein nach den
Worten des Führers und die Dankes¬
worte des Neichskriegerführers
fanden begeisterten Widerhall bei den Mas-
sen. Der Gesang der Lieder der Deutschen
beendete die eindrucksvolle Kundgebung.

Der Führer im Kasseler Rathaus
Nach der Großkundgebung in der Karls¬

aue begab sich der Führer  im Wagen,
überall begeistert begrüßt , zum Rathaus , wo
er von Oberbürgermeister Dr . Lahmetier
empfangen wurde , der ihm ein Bild  über-
reichte , das den Tempel von Girgenti , dem

im 5. Jahrhundert v. Z . errichteten und von
den Karthagern zerstörten schönsten Tempel
Siziliens darstellt . Im großen Festsaal des
Rathauses stellte der Reichskriegersührer dem
Führer die Gaukriegerführer des NS .-
NeichskriegerbundeS vor . Anschließend nahm
der Führer mit den Ehrengästen , den Män¬
nern des NS .-Reichskriegerbundes und seiner
Begleitung an einem vom Reichskriegersüh¬
rer gegebenen Imbiß  teil . Dann besichtigte
der Führer Modelle eines Aufmarschgeländes
und sonstiger Bauten in Kassel.
Der Vorbeimarsch vor dem Führer

Nach der Ehrung des Führers im Rathaus
von Kassel nahm der Führer auf dem Fried¬
richs -Platz den Vorbeimarsch der Hundert-
tausende des Reichskriegerbundes und der
Ehrenformationen der Wehrmacht und der
Gliederungen der Partei ab. Der 3000 Mann
starke Marschblock der N S .-K r i e g s o p f e r-
versorouna  mit dem Reichskriegsopfer-
führer Oberlinoober an der,Spitze wurde von
den Zuschauern mit einem Sonderbeifall be¬
dacht. Die begeisterten Kundgebungen steiger¬
ten sich, als nun die gewaltigen Marschblöcke
des Neichskriegerbundes mit den alten Tra¬
ditionsfahnen folgen , in ihrer Mitte die
Stammfahnedes NS . - Reichskrie¬
gerbundes,  der ersten Fahne der ältesten
von Fridericianischen Füselieren im Jahre
1786 in Wangerin in Pommern begründeten
Kriegerkameradschaft . An ihrer Spitze mar¬
schierte der Reichskriegersührer Reinhard.
Besonders lebhaft begrüßt wurden die Abord¬
nungen der Gaukriegerverbände Alpenland , der
Grups >e Donau und Nordost sowie Sudeten¬
land in ihren schmucken Trachten . Die Ab¬
ordnung des Reichskolonialbundes wird von
seinem Bundesführer General Ritter von
Epp  geführt . Den Abschluß des mehr als
drei Stunden dauernden Vorbeimarsches bil¬
det die U -Verfügungstruppe.

Nachdem der Führer noch dem Gauleiter
Weinrich  und dem Oberpräsidenten
Prinz Philipp von Hessen  in ihren
Wohnungen Besuche abgestattet hatte , ver¬
ließ er nach 19 Uhr die Stadt des Reichs¬
kriegertages mit seiner Begleitung wieder
im Flugzeug
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Leipzig, 4 . Juni . Bei der Eröffnung der
diesjährigen Reichsnährstands -Ausstellung am
Sonntagvormittag hielt Reichsminister Darrs
eine große Ansprache , in der er sich mit der
Sicherung unserer Volksernährung und einer
Reihe vordringlicher Aufgaben unserer Agrar-
und Ernährungspolitik beschäftigte.

Reichsminister DarrS wies einleitend daraus
hin . daß bei der Erzeug ungsschlacht  das
deutsche Landvolk im Hinblick auf die Arbeits¬
schlacht, den Aufbau der neuen Wehrmacht und
den Um. bzw . Ausbau der gewerblichen Wirt-
schaft im Rahmen des Vierjahresplans zur Stei-
gerulw der landwirtschaftlichen Erzeugung nicht
die Möglichkeit hatte , zusätzlich große Kapitalien
und zusätzliche Arbeitskräfte einzusetzen . Nach der
landläufigen Meinung liberaler Nationalökonomen
hätte demnach jeder Versuch , die Erzeugung in
der Landwirtschaft zu steigern , zu einem Miß-
erfolg führen müssen . In Wirklichkeit haben wir
aber doch Erfolge  erzielt , die für den Aufbau
Großdeutschlands von entscheidender Be¬
deutung  waren . Reichsminister Darrö führte
dabei eine Reihe von Beispielen an . die zeigen
sollen, wie die landwirtschaftliche Erzeugung des

vergangenen Jahres dem Durchschnitt des vorher-
gehenden Jahrfünfts um ein Mehrfaches übertrifft.
So betrage die Erzeugungssteigerung
bei Brotgetreide 2,3. bei Futtergetreide 2. bei
Kartoffeln 9,2 Millionen Tonnen.

Wenn diese Mehrerzeugung an Nahrungsmitteln
im Jahre 1938 nicht zur Verfügung gestanden
hätte , sondern zur Befriedigung des gestiegenen
Verbrauchs zusätzlich aus dem Ausland cingeführt
worden wäre , so hätten wir für rund zwei Mil-
liarden Mark mehr Lebensmittel ein-
führen müssen,  als dies tatsächlich im Jahre
1938 notwendig gewesen ist. Was dies bedeutet
hätte , wird vielleicht erst klar , wenn man sich vor
Augen hält , daß die Gesamtausfuhr des Altrei-
ches trotz größter Anstrengungen im Jahre 1938
insgesamt nur den Wert von 5' /« Milliarden
Mark erreichte . Da es bei der gegenwärtigen Lage
der Weltwirtschaft ausgeschlossen gewesen wäre,
eine um rund zwei Milliarden höhere Ausfuhr zu
erreichen , so hätten wir ohne die genannten Er¬
folge der Erzeugungsschlacht im Jahre 1938 also
nur vor der Wahl gestanden , entweder auf volks¬
wirtschaftlich notwendige Rohstoffe oder aber aus
eine ausreichende Ernährung verzichten zu müssen.

Oer LrkoIZ üer Lr^euZun A88ctiIsckt
Dieser Erfolg wurde erreicht trotz Mangels an

Kapital und an Arbeitskräften . Wir konnten im
wesentlichen nur die Herzen und den Willen der
deutschen Landmenschen  einsetzen , für
den Führer zu arbeiten und ihm bei der Durch¬
führung seines Werkes durch Pflichterfüllung bis
zum Letzten zu helfen . Unsere Erzeugungsschlacht
wurde di« ganzen Jahre hindurch im wesent¬
lichen mit der Energie und dem verbissenen Fana¬tismus der Millionen von Bauern , Bäuerinnen
und Landarbeiter geschlagen . Es ist aber auch
das Verdienst des im Reichsnähr  st and  zu¬
sammengeschlossenen Korps der ehrenamtlichen
Bauernführer und ihrer Mitarbeiter , diesen Wil¬
len des deutschen Landvolkes und seine Einsatz¬
bereitschaft immer wieder geweckt und gestärkt
zu haben.

Aus der Kette der vielen Dinge , die wir in den
letzten Jahren zur Mobilmachung der Kräfte des
einzelnen Landmannes für die Erzeugungsschlacht
getan haben , läßt sich vor allem aber die Reichs-
nähr standsaus st ellung  nicht wegdenken.
Sie zeigt Jahr für Jahr dem deutschen Landvolk
die für das ganze Reich gültig « Marschrichtung,
die in Zukunft eingeschlagen werden muß.

Verbesserung der Fettversorgung!
Nachdem es in den verflossenen Jahren der

Erzeugungsschlacht gelungen ist, außerordentliche
Reserven an Brotgetreide zu schaffen , ist die Ver¬
besserung der Fettversorgung in Zukunft das wich¬
tigste Gebiet , das im Hinblick auf unsere Devisen¬
lage einer Meisterung bedarf . Insbesondere wird
eS hier aus eine Vervielfachung des Oel-
fruchtanbaues  und auf eine weitere
Steigerung der Milch , und Butter¬
erzeugung  ankommen . In wenigen Wochen
werden auf diesen Gebieten sehr wichtige Entschei¬
dungen der Reichsregierung fallen , die von der
Preisseite soweit irgend möglich die Voraussetzun¬
gen einer solcher Steigerung der Fetterzeugung
geben werden . Schon jetzt aber muß sich die
deutsche Landwirtschaft auf diesem Gebiet auf stärkste

Aktivierung der Futter - und Oelerzeugung ein¬
stellen.

Der Mangel an Arbeitskräften
Wir müssen aber auch erkennen , daß die Ge-

samtzahl der Arbeitskräfte  unseres Volkesin den nächsten Jahrzehnten zu gering ist, um
alle die Aufgaben zu bewältigen , die wir in der
Landwirtschaft vielleicht für notwendig halten.
Die Zahl der Geburten reicht in Deutschland zur
Bestandserhaltung des Volkes nicht aus . Eine
endgültige Ueberwindung des Mangels an
Arbeitskräften in unserer Volkswirtschaft wird
es deshalb erst dann geben , wenn das gesamte
Volk noch mehr als bisher die auch heute noch
nicht völlig überwundene materialistische
Einstellung zur Frage des Kindes
ab legt  und durch eine neue nationalsozia¬
listische Haltung und den Willen zum Kinde er¬
setzt. Die Meisterung dieser seelischen Aufgabe ist
die Voraussetzung der Erreichung des völkischen Zie-
les . Dieser seelischen Aufgabe soll auch die För¬
derung der Leibesübungen  auf dem
Lande dienen . Es ist die Ausgabe der Leibes¬
übungen , unser Landvolk und vor allem die
Landjugend körperlich und seelisch mehr und mehr
§u einer neuen , daS Leben und die Zukunft be¬
jahenden , selbstbewußten bäuerlichen Haltung
zu erziehen.

Ueberwindung der Landflucht
Auch die Landflucht wird nicht dadurch über¬wunden , daß man die Stadt und ihre Methoden

auf das Land verpflanzt , sondern dadurch , daß
man den Menschen auf dem Lande wieder die
Sicherheit  zu sich selber gibt und so die
geistige Seuche der Stadtsucht immunisiert . Es
wäre ein Irrsinn , zu glauben , daß die Stadt oder
die Industrie aus unserem Volksleben fortzuden¬
ken wären oder gar auch nur ihre Berechtigung
zu bestreiten . Aber es ist nicht notwendig , daß
das Landvolk als Lebensquelle des Volkes an der
Stadt und an der Industrie stirbt . Wir müssen
dem vielfach veräußerlichten städtischen Lebens¬

ideal ein starkes , deutsches , sicheres, bäuer¬
liches Selbstbewußtsein  gegenüberstellen.
Nur wer die Würde des ländlichen Lebens wieder
anzuerkennen bereit ist, wird erwarten dürfen,daß das Landvolk sich seines Wertes bewußt wird.
Damit erst ist die Voraussetzung geschaffen, um
der Stadtsucht entgegenzutreten.

Die Zahlen über den Nachwuchs an Arbeits-
kräften lehren uns , daß auch in weiter Zukunft
eine weitestgehende Technisierung
der Landarbeit  notwendig sein wird . Wir
müssen bei der Technisierung der Landarbeit den
Vorsprung einholen , den der gewerbliche und
städtische Sektor unserer Wirtschaft gegenwärtig
natürlicherweise noch aufweist . Es wird Aufgabe
des gesamten Volkes und der gesamten Volkswirt,
schaft sein, im Interesse der Dolksernährung
diese Technisierung der landwirtschaftlichen Er¬
zeugung , die die Wirtschaftsentwicklung der letzten
Jahrzehnte unmöglich machte , soweit wie möglichzu erleichtern.

Marktordnung Grundlage der Handelspolitik
Auch der Ausbau unserer Handelsbeziehungen

zu Südosteuropa  macht diese Anstrengun¬
gen in keiner Weise überflüssig . Es gibt nicht nur
eine politische Einkreisung , mit der Deutschland
zu rechnen hat . sondern ebenso auch eine Wirt,
schaftliche Einkreisung,  die nicht weni¬
ger ernst zu nehmen ist. Ebenso wie die politisch«
Einkreisung brauchen wir aber auch diese wirt¬
schaftlichen Einkreisungsversuche nicht zu fürch¬
ten . Wir haben bereits im Herbst 1934 aus dem
Zusammenbruch der Weltwirtschaft die Konse¬
quenzen gezogen und zur Erzeugungsschlacht auf¬
gerufen , um durch den Kampf für die Nahrungs¬
freiheit dem Führer eine der Voraussetzungen für
eine selbständige Außenpolitik zu schassen. Auf
dem Parteitag 1936 wurde auch der gewerbliche
Sektor unserer Wirtschaft durch den Vierjahres¬
plan bewußt aus größere Selbstversorgung unse¬
rer Volkswirtschaft ausgerichtet . Ich darf viel¬
leicht hier einflechten , daß wir heute insbesondere
mit dem Südosten aus einer Grundlage Handels¬
politik treiben , die erstmals vom Neichsministe»
rium für Ernährung und Landwirtschaft auf der
Voraussetzung der Marktordnung  des
Reichsnährstandes durchgeführt wurde und heute
praktisch zur Grundlage aller deutschen Handels¬
politik geworden ist.

Obwohl also die nationalsozialistische Agrar¬
politik die Anstrengung der deutschen Landwirt¬
schaft zur Leistungssteigerung bereits weitest¬
gehend erfüllt hat und obgleich unser Streben auch
in Zukunft eine dauernde weitere Mehrleistung
sein wird , so hat diese Agrarpolitik doch auch an¬
dererseits die Möglichkeit oder aber bessere Vor¬
aussetzungen dafür geschaffen , die Agrarüber-
schüsse anderer Staaten aufzuneh¬
men.  Gerade für die Aktivierung unserer Han¬
delsbeziehungen mit ^pem Südosten ist dies von
entscheidender Bedeutung , da hierdurch nicht nur
die Abnahme der heutigen Ueberschüsse an lebens¬
wichtigen Nahrungsmitteln des Südostens ermög¬
licht wird , sondern Deutschland sehr viel größere
Mengen als bisher aus diesen Ländern einzufüh-
ren rermag.

Reichsminister Darr « schloß seine Ausführungen
in dem Glauben , daß das deutsche Volk auch in
der Ernährungsfrage in Stadt und Land zusam¬
menstehen werde wie ein Mann , um dem Führer
zu helfen , den Ring der Einkreisungsmächte z«
durchbrechen.
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Drei Millionen Soldaten - eine Fahne
Der erste Oroüäeutscke Keick8krje§ert3A eröffnet
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Ic. Kassel, 4. Juni . In dem mit den Fahnen
der Nation und des NS .-Reichskriegerbundes
sowie mit reichem Blumenflor geschmückten
Kasseler Staatstheater erössnete der Reichs¬
kriegerführer -Gruppenführer General der
Infanterie Reinhard  am Samstagvor¬
mittag den ersten Großdeutschen Reichskrieger¬
tag. Er begrüßte zunächst die Vertreter von
Partei , Sw.at und Wehrmacht und dann —
unter dem brausenden Beifall der Versamm¬
lung — die ausländischen Ehren-

t«  aus Bulgarien , Finnland , Italien,
n, Südslawien, Slowakei, Spanien und

Ungarn.
Nach dem Sieg-Heil auf den Führer und

den Liedern der Nation überbrachten Gaulei¬
ter und Slaatsrat Weinrich  und General
Dollmann,  der Befehlshaber im Wehr¬
kreis IX, den deutschen Soldaten die Grüße
und Wünsche von Partei und Wehrmacht.
Dcknn sprachen der Präsident der bulgarischen
Unteroffiziersvereinigung, Robeff,  der ita¬
lienische Frcntkämpferführer General Rossi,
der japanische Militärattache General Ka¬
wa oe , der Bundesführer des slowakischen
Frontkämpferbundes, Pohl,  der spanische
General Queipo de Llano  und Oberst¬
leutnant Pinter  als Vertreter des Präsi¬
denten des ungarischen Frontkämpferverban¬
des. Die Redner dankten für die Einladung
um Reichskriegertag und würdigten die enge
Freundschaft der Frontsoldaten ihrer Länder
mit den deutschen Kameraden. Der spanische
General wies auch an dieser Stelle erneut auf
die heldenhafte Legion Condor
in , die den Sieg über den marxistischen Welt-
ind habe miterringen helfen.
In seiner Schlußansprache auf dem von

Darbietungen des Staatsopernorchesters um¬
rahmten Festakt wies Reichskriegerführer
Reinhard  darauf hin, daß der Führer vor
einem Jahr den NS .-Reichskriegerbundzur
alleinigen Organisation aller gedienten Sol¬
daten bestimmt habe. In über 38 000 Kame¬
radschaften marschierten heute mehr als drei
Millionen ehemaliger Frontsoldaten und ge¬
dienter Soldaten der jungen Wehrmacht unter
der Fahne des Eisernen Kreuzes mit dem
Sonnenzeichcn des Sieges als Treue¬
gelöbnis des Führers und als
Hüter der Traditionen deutscher
Waffenchre.  Von den Karawanken bis
zum Meer, von der Maas bis an die Memel
steht heute der größte Soldatenbund der Welt,
einheitlich ausgerichtet und festgefügt. General
Reinhard gab der Hoffnung Ausdruck, daß die
ausländischen Frontsoldaten des Weltkrieges
den unverantwortlichen Kriegshetzern gegen¬
über den Ausschlag zum Frieden geben werden.
Der Neichskriegerführerschloß mit der Mah¬
nung an jeden Angehörigen des Bundes,
sck>lichtund treu , tapferund st and-

astzu  sein, um so dazu beizutragen, daß der
oldste . '^oldcttenkameradschaftsbund ein " wirklicher

Mithelfer im Grotzdeutschen Reiche sei.
Am Samstagabend fand aNf der Karlswiefe

die Erstaufführung der soldatischen Feierstunde
„Ewiges Soldatentum"  statt.

Me Jugend grüßt die Frontsoldaten
Reichsjugendführer Baldur vonSchirach

übermittelte in einem an den Reichskrieger¬
führer gerichteten Telegramm  dem ersten
Großdeutschen Reichskriegertag die herzlichsten
Grüße der gesamten deutschen Jugend.

Legion Lonbor vor dem Mrer
Anschließend Staatsakt im Lustgarten

Berlin , 4. Juni . Der Gauleiter von Ber¬
lin, Reichsminister Dr . Goebbels,  erläßt
an die Bevölkerung der Reichsbauptstavt
einen Aufruf, in dem eS u. a. heißt:

berliner , wir sind stolz darauf , unsere Frei¬
willigen nun auch in der Reichshauptstadt
begrüßen zu können. Am S. Juni 1S3S um
1V Uhr wird die Legion Condor an der Tech¬
nischen Hochschule an dem Führer vorbei¬
marschieren, um dann bei einem Staatsakt
im Berliner Lustgarten um 12.3V Uhr den
Dank des deutschen Volkes aus dem Munde

des Führers entgegenzunehmen. Berlin wird
am Tage des Einzuges unserer Legionäre die
festliche Hauptstadt des Grotzdeutschen Rei,
ches sein!"

Brauchitsch bei den Spanienkämpfern
2 j 8 ev d e r i c d t 4er

bl. Berlin , 4. Juni . Im Lager der Legion
Condor auf dem Truppenübungsplatz Döbe-
ritz begrüßte der Oberbefahlshaber des Hee¬
res , Generaloberst von Brauchitsch,  im
Nahmen einer schlichten militärischen Feier
die aus Spanien zurückgekehrten Verbände
des Heeres „Imker " und „Drohne"  so¬
wie die schon seit längerem in die Heimat
zurückgekehrten Freiwilligen . Gleichzeitig
übergab er die Tradition der Verbände an
das Panzer -Lehr-Regiment Wünsdorf und
die Nachrichten-Lehr- und Versuchsanstalt
Halle. An die tapfersten Spanienkämpfer
verlieh er das vom Führer gestiftete Spa¬
nienkreuz.
Eine ganz besondere Ehrung wuroe oem
Spaniendeutschen Kübler  zuteil , der einst
als Kriegsfreiwilliger und Feldwebel im
deutschen Heer während des Weltkrieges
diente, dann aber nach Spanien ging, dort
lebte und, als der Bürgerkrieg ausbrach , sich
sofort den nationalen Kräften Spaniens und
später der deutschen Legion zur Verfügung
stellte. Er erhielt nicht nur die OrdensauS-
zeichnung, sondern Generaloberst von Brau-
chitsch überreichte ihm persönlich das Leut-
nantspatent  als Belohnung für außer¬
ordentliche Tapferkeit vor dem Feinde.

Die jugoslawische« Sikste i« Potsdam
Der clritte äes ûZoslLvvien-öesuclis
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bl . Berlin , 4. Juni . Der Berliner Ober¬
bürgermeister und Stadtpräsident Dr . LiP -
pert  wurde am Samstagvormittag im
Schloß Bellevue  vom Prinzregenten
*Nanl von Jugoslawien  empfangen.
Ter Chef der Präsidialkanzlei des Führers,
Staatsminister Dr . Meißner,  der Chef
deS Protokolls, Freiherr von Dörnberg und
Generalmajor Bodenfchatz begrüßten Dr.
Lippert in der Eingangshalle des Schlosses
und geleiteten ihn in den großen Empfangs-
salon, wo Dr . Meißner dem Prinzregenten
das Oberhaupt der Stadt Berlin vorstellte.
Darauf begrüßte Dr . Lippert den hohen
Gast im Namen der Bevölkerung der Reichs¬
hauptstadt und bat ihn, sich in das Gol¬
dene Buch der Stadt Berlin  einzu»
tragen . Nach Eintragung lieh der Prinz-
regent Paul durch Dr . Lippert seine Grüße
an die Bevölkerung der Reichshauptstadt
übermitteln.

- Im Anschluß an den Empfang begaben
sich Prinz Paul und Prinzessin Olga mit
ihrem Gefolge nach Potsdam  zum Besuch
der historischen Sehenswürdigkeiten. Wäh-

Keine Hoffnung aus Rettung der «Thetis"
Unter äen 98 Opfern mehrere bekannte dritisebeU-Lootkaelileute

London,  4 . Juni . Wie die Admiralität
am Samstagmittag bekanntgab, befinden sich
an Bord des gesunkenen U-Bootes „ThetiS"
sieben Mann mehr, als bisher angegeben
wurde. Da nun nachträglich noch ein weiterer
Angestellter einer Firma in Edmbourgh als
an Bord des gesunkenen U-Bootes „Thetis"
gemeldet wurde, gelten jetzt 98 Mann als
verloren . Die Werft Cammel Laird in Bir-
kenhead, die Erbauerin des verunglückten
U-Bootes, hat ebenso wie die Admiralität
jede Hoffnung aufgegeben, noch irgendeinen
der Eingeschlossenen lebend retten zu können.
Unter den Eingeschlossenen befinden sich
mehrere bekannte britische U-Vootfachleute.

Die Vermutungen über das Schicksal der
Jnfafsen gehen weit auseinander . So wird
geäußert, daß die Opfer dieses Unglücks nicht
durch Chlorgas getötet worden sind. Es wird
sogar die Behauptung aufgestellt, man müsse
annehmen, daß sie inzwischen Hungers
gestorben  sind . Die Bergungsarbeiten
werden weiter fortgesetzt. Man versucht, das
Schiss mittels besonderer Apparate in eine
horizontale Lage zu bringen, um es heben
zu können.

Ueber die eigentliche Ursache der Ka¬
tastrophe  schwebt man völlig im Dunkel.
Sachverständige haben die Vermutung auf¬
gebracht, daß die „Thetis " beimTauchen
aufgefahren  und dadurch ein Teil der
sogenannten Schwimmer verletzt worden sei.
Auf diese Weise will man vor allem die
eigentümliche Tatsache erklären, daß das
Schiff am Freitag so fchräg im Wasser lag.
daß oei Ebbe das Heck über der Wasserober¬
fläche zu sehen war . Ferner sind wilde Ge¬
rüchte aufgetaucht, die von der Admiralität
und auch von der Werft sofort dementiert
worden sind. Es hat sich nämlich herausge¬
stellt. daß das U-Boot vor einigen Tagen
beim Einlaufen in den Hafen einen Kai
gerammt  hat . Außerdem sollen bei Tauch¬
versuchen am Deck mehrfach Schwierigkeiten
aufgetaucht sein. Großes Aufsehen hat außer¬
dem die erst jetzt bekannt gewordene Tatsache
erregt, daß sich auf dem sowieso schon sehr
stark besetzten Boot nocht acht weitere
verständige befanden.

Saö

Beileid des Führers
Der Führer hat dem König von

England  telegraphisch seine und des deut¬
schen Volkes Anteilnahme an dem schweren
Unglück des U-Bootes „Thetis " zum Aus¬
druck gebracht.

Omnibus gegen Triebwagen
Zehn Tote und 24 Verletzte

Hamburg,  4 . Juni . Am Sonntag gegen
7 Uhr fuhr ein mit 34 Personen besetzter
Privatomnibus  in der Nähe des Bahn¬
hofs Wulfsen an der Strecke Buchholz —
Lüneburg auf dem unbeschrankten Ucbergang
der Landstraße Garstedt— Winsen gegen einen
Triebwagen  der Reichsbahn. Durch den
Zusammenstoß wurde der Omnibus 15 Meter
mitgeschleift und vollständig zerstört. Der
Triebwagen entgleiste  mit einer Achse.
Von den Insassen des Autobus wurden zehn
Personen getötet, neun schwer und die übri¬
gen fünfzehn leicht verletzt. Der Fahrer und
ein Reisender des Triebwagens trugen leichte
Verletzungen davon. Ein Hilfszug war mit
mehreren Aerzten nach kurzer Zeit an der
Unfallstelle. Die Insassen des Omnibus', die
sich auf einem Ausflug befanden, stammten
aus dem Dorf Garstedt. Der nur leicht der-
letzte Fahrer des Omnibusse? hat zugegeben,
statt des Bremshebels den Gashebel bedient zu
haben.
Staublawine tötet drei Bergsteiger

Beim Abstieg in den Tiroler Alpen verschüttet
8 i 8 eo d e r i c ti t 4 er dl 8 - ? r e 88e

rä . Innsbruck, 4. Juni . Von Grins bei
Landeck aus waren sechs Urlauber ans dem
Altreich zur Augsburger Hütte aufgestiegen.
Auf dem Rückweg, eine Viertelstunde unter¬
halb der Hütte, wurden die Touristen von
einer Staublawine überrascht und verschüttet.
Obwohl sofort von der Hütte aus Hilfe kam,
konnten nur drei Urlauber  gerettet
werden, die Versicherungsangestellte Maria
Weiß  aus München, Pfarrer Hermann
Milde  aus Obladen und Eisendreher Wal¬
ter Gleisbera  aus Dresden waren be¬
reits tot.

renp oer Besichtigung der Garntsonskirche
legten sieanderGruftFriedrichSdeS
Großen einen Kranz  nieder . Auch die
Bevölkerung der Stadt Potsdam bereitete
dem Prinzregenten einen jubelnden Emp¬
fang.

Der Reichsminister des Auswärtigen und
Frau von Ribbentrop  gaben am
Samstagmittag in den Räumen des Neuen
Palais zu Potsdam ein Frühstück  zu
Ehren der jugoslawischen Gäste. Nach dem
Essen fand unter Führung des Direktors der
Staatlichen Schlösser und Museen, Dr . Gall,
eine Führung durch die historischen Wohn-
und Aroeitsräume Friedrichs des Großen
statt.

Ain Samstagnachmittag war das jugosla¬
wische Prinzrcgentenpaar G a st von
Reichsmini st er Dr . Goebbels
und Frau Goebbels  bei einem
Tee - Empfang  in Schwanenwerder Die
hohen Gäste zeigten sich außerordentlich in¬
teressiert an den verschiedensten Fragen des
deutschen Musiklebens und der bildenden
Kunst und zogen deren anwesende Repräsen¬
tanten in eme angeregte und zwanglose Un¬
terhaltung.

In Anwesenheit des Führers
gaben der Reichsnunister des Auswärtigen
unp Frau von Ribbentrop zu Ehren von
Prinzregent und Prinzessin Paul von Jugo¬
slawien am Samstag ein Abendessen
im Hotel Kaiserhof.  Daran nahmen
von jugoslawischer  Seite teil: Außen¬
minister Cinkar-Markowic, Hofminister An¬
tic, Generaladjutant General Hristic, die Hof-
dame der Prinzessin, Frau Lozanic, die Ad-
jutantcn General Dekaneva und Oberst Ce-
sarewic, Kabinettschef Secerovic und Lega¬
tionssekretär Botoric als Begleitung von
Prinz und Prinzessin Paul , außerdem der
jugoslawischeGesandte in Berlin Dr . Andric
mit Herren der jugoslawischenGesandtschaft,
ferner die Abordnung der jugoslawischen
Presse mit ihren Damen. Von deutscher
Seite war eine Reihe von Reichsministern
und Reichsleitern, Reichsstatthalter sowie

eiten von No, führende Persönlichkeiten
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und Wehrmacht, die Mitglieder des Deut-
schen Ehrendienstes und der Ehrenbeglcitung
der jugoslawischen Gäste und namhafte Ver¬
treter von Wirtschaft und Kunst mit ihren
Damen anwesend.
Mit Göring in Döberitz und Gatow

Berlin, 4. Juni . Am Sonntag , dem vierten
Tag des jugoslawischen Staatsbesuches, fand
sich Generalfeldmarschall Göring  mit Be¬
gleitung im Schloß Bellevue ein, um den
Prinzregenten Paul von Jugo¬
slawien  nach Döberitz abzuholen. Nach der
Besichtigung des Jagdgeschwaders Richtyofen
wurde die Luftkriegsakademie und
Luftkriegsschule  besucht. Bei ihrer An-
und Abfahrt wurden Prinzregent Paul und
Generalfeldmarschall Göring von der inzwi¬
schen auf Tausende angewachsenen Menge
ebenfalls mit freudigen Heilrufen begrüßt.

Im Anschluß an ein Frühstück im Kasino
der Luftkriegsakademiein Gatow fand eine
Rundfahrt auf der Havel auf der Motorjacht
„Carin II " statt. Um 20.30 Uhr gaben Gene¬
ralfeldmarschall Göring und Frau Göring zu
Ehren des Prinzregenten Paul und der Prin¬
zessin Olga einen Abende mp fang  in der
Goldenen Galerie des Charlottenburger
Schlosses.

1o8Ê rui>48ek»a unserer Lerllner LekrlNIeltuuG

L . 6r . Berlin , 5. Juni.
Vor den Soldaten des großen Krieges ent¬

warf der Führer  in Kallel in weitsichtiger
Schau eintreffendesBildderpoli-
tischen Lage.  Seine Parallelen zu der
Lage vor 1914 mögen den Feinden Deutsch¬
lands beweisen, daß wir uns zum mindesten
in einem Punkt von dem wilhelminische«
Deutschland unterscheiden: in der klaren Er¬
kenntnis der Absichten unserer Gegner. Uns
Nationalsozialisten wurde in der Vergangen¬
heit nichts geschenkt. Wir haben es gelernt, der
harten Wirklichkeit ins Auge zu sehen und
wir haben uns diesen unbestechlichen Blick be¬
wahrt, auch wenn die Londoner Störenfriede,
der Welt tausendmal das Schlagwort von der!
„Friedensfront" eintrichtern. Das Dritt »j
Reich  lullt man nicht mit solchen Phrasen,
ein, in der Wilhelmstraße sitzen keine Bethman-'
Hollwegs mehr. Die deutsche Politik wird heuta
von hundertprozentigen Männern und Solda¬
ten gemacht. Zu seinem eigenen Schaden will
dies England nicht einsehen. Man glaubt noch»
denselben Gegenspieler wie 1914 vor sich zu
haben. Doch mit der Führung hat auch da»
absolute Stärkeverhältms gewechselt. Und dar¬
über, so glauben wir, sollten selbst die hem¬
mungslosesten Demokraten keiner Selbsttäu¬
schung anheimfallen.

Die Rede von Kassel war in ihrem Grund¬
akkord friedlich und soldatisch  zu¬
gleich, die Männer , die dem Führer zujubelten,
trügen denselben grauen Rock wie er, standen
viereinhalb Jahre lang der Welt in Waffen
aegenüoer. Es sind die Abgeordneten jenes
stolzen Heeres, das unbesiegt auf den Schlacht¬
feldern blieb. Die junge deutsche Wehrmacht
ist jetzt Trägerin der großen soldatischen Tra¬
dition und wie sehr sie ihren hohen Verpflich¬
tungen gerecht wird, haben die Männer der
Legion Condor eben erst in Spanien bewiesen.
Gestützt auf diese unvergleichlichenWaffen,
führt Adolf Hitler den Abwehrkampf
gegen die Einkreisungspolitiker
mit einer Gründlichkeit, die den Hetzern und
Kriegsrreibern schwer an die Nieren geht.

*
Anders ist ihre zunehmende Nervo¬

sität  nicht zu deuten. Noch ist der Pakt¬
entwurf mit dem Beitritt der Sowjets in die
Einkreifungsfront nicht fertiggestellt, ja , eS
scheint augenblicklich wieder einmal in un¬
erreichbarer Ferne. Kaum ist der erste Schock
über die unerwartet kräftige Maulschelle
durch Molotow überwunden , da erleben die
Demokraten einen zweiten noch heftigeren
Schock. Bonnet und Halifax werden sich
ordentlich am Stuhl sestgehalten haben, als
sie in der am Samstag überreichten Sowjet-
Antwort die uferlosen Bedingun¬
gen Moskaus  überflogen . Angefangen
von den viel umstrittenen Balten -Garantien
bis zur vollständigen Automatik der Hilfe¬
leistungsverpflichtungen ist dem Vernehmen
nach so ziemlich alles enthalten , was die Pakt-
genofsen insgeheim befürchteten angesichts
dieser langen Liste von „Mindestforderungen"
sollte es auch den eingefleischtesten west¬
lichen Patentdemokraten angst und bang«
werden, denn nach diesen Vorschlägen ist dre
Entscheidung über Krieg und Frieden aus¬
schließlich in Moskaus Hand  ge¬
geben. Wenn Stalin den Zeitpunkt für ge¬
kommen hält , müßten darnach die Bundes¬
genossen von Paris und London zu den Was.
fen greifen. Nimmt die britische Regierung
diesen Plan an, dann ist die Kapitulation
vor Moskau eine vollständige. Mr . Chamber-
lain hat das Schicksal Großbritanniens in
fremde Hände gelegt. Es sind die Geister, die
der britische Premier nach dem berühmten
Goethewort herbeiries . . .

Nachdem Polen  bewußt die internatio¬
nalen Regeln der Diplomatie mißachtete und
Danzig  ohne Antwort auf die nach War¬
schau gerichteten Protestnoten blieb, hat die
Freie Stadt entschlossen die Folgerungen ge¬
zogen und ihren Beamten jeden Verkehr mit
den diskriminierten Polnischen Beamten
untersagt.  Der Wortlaut der Note des
Danziger Senatspräsidenten Greiser macht
jeden Kommentar überflüssig. Welch ein
blutiger Witz, daß die polnischen Amokläufer
eine Stadt , die sich in folch energischer Weise
gegen die Polnischen Provokationen und
Eingriffe zur Wehr fetzt, für sich reklamieren
wollen. In Danzig wird deutsch gefühlt und
deutsch gesprochen, und wer es bisher noch
nicht wußte, dem wird es Danzigs Antwort
zeigen!

Sängerbun-Mst 1942 in Wien
Berlin,  4 . Juni . Von maßgebender

Stelle ist nunmehr bestimmt worden, daß das
nächste DeutscheSängerbundesfest
im Jahre 1942 in Wien stattfindet.

Polnische Wtwionase in-er Slowakei
Preßburg , 4. Juni . In der Ost-Slowakei

ging ein polnischerMilitärballon
nieder. Vor der Landung auf slowakischem
Gebiet ließ die Besatzung mehrere Brief¬
tauben ab fliegen.  Die Besatzung, ein
Offizier und ein Soldat , werden bis zum Ab¬
schluß der Untersuchung festgehalten.
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Die Wiener schafften es in Frankfurt als Erste
Admira schlug HSV 4:1 und kommt ins Endspiel / Schalke gegen Dresden trotz Verlängerung 3:3

Für das Endspiel um die deutsch« Fußball-
Mci st erschaft  konnte erst ein Teilnehmer er¬
mittelt werden, da das Vorschlutzrundentreffrn in
Berlin zwischen Schalke 0 4 und Dresdner
S E. vor 100 000 Zuschauern trotz Verlängerung
3:3 unentschieden endete. Endspielteilnehmer ist
Admira Wien.  die in Frankfurt -Main vor
40 000 Zuschauern gegen den Hamburger
Sportverein  einen klaren 4:l -Sieg errang.
Das Spiel zwischen Schalke und Dresden wird
am kommenden Sonntag im Berliner Olympia-
Stadion wiederholt werden.

Der Ostmark-Meister hat einen zahlenmäßig
recht hohen Sieg erstritten . Die Wiener Mann¬
schaft zeigte aber auch durchweg die besseren tech¬nischen Leistungen und auch das genauere Zu¬
spiel. Bei den Nordmärkern machte sich das Feh¬
len des Angriffsführers Hösfmann nachteilig be¬
merkbar. denn Dörfel war der ihm ausgestellten
Aufgabe nie gewachsen. Vor allem aber wurde
sehr schlecht gedeckt und dadurch kam Admira
Wien zu den ersten beiden Toren . Es war großes

. Pech für die Hamburger , daß sie in ihrer großen
Viertelstunde gleich nach dem Wechsel um die
Früchte ihrer Bemühungen kamen, denn der sonst
zuverlässige Schiedsrichter Rühle-  Merseburg
übersah zwei klar« Elsmeterbälle gegen die
Wiener.

Die über Frankfurt brütende tropische Hitze be¬einträchtigte von, , vornherein die Leistungen beiderWien hatte einen guten Start , wobei
gute Bälle verschoß und Sohnemann

Mannschaften,Dursoekt zwei
mit einem 25-t
Pause heraus !,, . .
STB . der iung « Halbrechte Felsen . - ,lagen gab, aber im entscheidenden Augenblick imStrafraum fehlte. Noack dirigierte Len Angriff , autunterstützt von dem Rechtsaußen Sikorski . In der
23. Minute erkämvste sich Bo gl in recht zweifel¬
hafter Weise den Ball , gab das Leder zur Mitte , woHahnemann und Stoiber den Ball passieren ließen,so daß Dursoekt flach zur 1 : 0 - K ü l, r u n g«insenden  konnte . Bereits drei Minuten späterlief Hahnemann mit dem Ball am Fuß über dasFeld , gab Sn Kugel an Stoiber , der an Schil¬ling  verlängerte . Der Linksaußen erhöhte un¬haltbar auf  2 : 0. Sofort nach dem Wieder¬anspiel lief Sikorski durch und sein Ball erreichteder mitaelaufene Noack,  der vom Elfmeterpunkthart und placiert zum ersten Treffer für den HSV.
einsenden konnte . Nach der Pause kam die großeZeit der Norddeutschen, die über eine Viertelstundelang das Tor der Wiener berennen . Sogar beide
SSB .-Berteidigcr rücken bis zur Mittellinie aus.Die Wiener und in der Wahl ihrer Abwebrmittelnicht kleinlich, aber Rühle drückte beide Augen zu,so daß der HSV . ans seiner drückenden Ueberlegen-beit keine Erfolge ziehen konnte . Dann wurde derKampf wieder offener. Hahnemann setzt den aufLinksaußen wirkenden Dursoekt  ein . der das
dritte und wohl entscheidende Tor schießt. Die Ham¬burger beantworten diesen Treffer mit neuen stür¬mischen Angriffen , aber die Ädmira -Abwebr standeisern . Schließlich besiegelte ein viertes Tor vonHahnemann  daS Schicksal des Nordmarkmei¬
sters , der eben das Pech hatte , in diesem Kampf ohneseinen bellen Stürmer Soffmann antreten zu müssen.

Die Wiener Elf wies keinen schwachen
Punkt  auf . Der hervorstechende Mann war
Hahnemann , der durch seine technischen Einzellei.
stungen verblüffte. Durspekt. Schilling, Marischka
und Platzer sind nach ihm zu nennen.

Unentschieden trotz Verlängerung
Nach 120 Minuten endete das Vorschlußrunden¬

kressen zur Deutschen Fußballmeisterschaft zwi-
scheu Dresdener SE . und FC . Schalke 04
im Berliner Olympiastadion 3:3 unentschieden.
Die rund 1 0 0 0 0 0 Menschen,  die sich diesen
mit Spannung erwarteten Kampf nicht entgehen
lassen wollten , erlebten ein an technischen Fein¬
heiten reiches und in seinem dramatischen Ver¬
laus mitreißendes Spiel , das nun am kommen-
den Sonntag wiederholt  werden muß
und dann die Entscheidung bringen soll, wer
gegen Admira Wien das Endspiel bestreitet.
Schalke hatte einen großen Start und führte
schon mit 2:0 und hatte schließlich auch in der
Verlängerung etwas mehr vom Spiel . Dresden
gefiel in der zweiten Halbzeit, als es vorüber¬
gehend mit 3:2 führtet

Schalke fand sich auffallend schnell und glänztedurch seine ruhige Kombination und hervorragendeBallbehandlung . Kuzorra und Urban erhielten Bei¬fall auf offener Szene , wenn lle den Ball wie ander Schnur über das Spielfeld lenkten . Nachdem
Kalwktzki eine große Chance verpaßt hatte , leiteteher meisterhaft spielende Szcvan den Führungstrefferder Gchalker ein . den Salwttzki  anbrachte . Durch

ihr famoses Spiel erzwangen sich die Knappen dieSomvathien der Zuschauer , zumal cs bet den Sachsen
gar nicht klappen wollte . Wohl hatte Schön zweigute Torgelegenheiten , aber Klodt meisterte ebenso
sicher. Am Zuspiel von Szevan erhöht Kuzorraden Vorsprung auf 2:8. Die Dresdener setzten nunalles auf eine Karte . Dzur und König drückten mäch¬
tig auf Len Sturm , aber der sudctendeutsche Flügelmit Kngler -Schaffer und auch der langsame RichardHofmann konnten gegen die gute Schalke-Abivebr
nichts ausrichten . Durch herrlichen Koviball ver¬kürzte Schön dann tn der 35. Minute auf 2:1 DerKampf wurde dann härter und Schaffer mußte ver¬letzt vom Platze , um erst 5 Minuten nach der Paus«
wiederzukommen . Als in der 57. Minute Klodt mit
vorgettrecktem Fuß regelwidrig den anstürmendenKapitän stoppte, gab es einen Elfmeter , den
Schaffer verwandelte,  so daß der Gleich¬stand beraestellt war . Schalke kam sichtlich durchein¬ander und in der 75. Minute schoß dann Kapi¬

tän  für die Sachsen den Führungstreffer . DieS war
eine große Leistung der Sachsen , die durch Kampf¬kraft und Einsatz aus einem 8:2 eine 3:2-Führunamachten. Doch nicht lange dauerte ihre Freude , dennin der 77. Minute fiel durch Kalwitzki  der Aus¬gleich. Nachdem bis zum regulären Svlelschlub keinTrester mehr erzielt werden konnte , mußte verlän¬
gert werden , „Auch in der Verlängerung  siel kein Tormehr . Schalke spielte daher die ersten 28 Minuten
zeitweilig drückend überlegen , während sich Dres¬den auf gelegentliche Vorstöße feines Dreimänner-strrimes beschränken mußte . Die größte Ueber-rawinna bedeutete es dann für die 188 686 Zu¬
schauer, daß die Sachsen aus den fehlschlagenöenVersuchen der Schalter wieder Mut und Kraftschöpften und die letzten 18 Minuten noch einmalalles auf eine Karte setzten und Schalke stark be¬
drängten . Aber auch sie vermochten am 8:3-Standnichts mehr zu ändern.

Einmal Bautz und einmal Gryilolle
Die 3. Etappe fiel an Deutfchland . aber in den Bergen dominierten Ausländer
Aus der dritten Etappe  von Cottbus nach

dem 246,6 Kilometer entfernten Breslau erreichten
die Deutschlandfahrer am Samstag  auf ihrer
Fahrt durch die Lausitz und das herrliche Schle¬
sierland den östlichsten Zipfel aus ihrer Reise. Bei
Sonnenglut,  aber dafür spiegelglatten Stra¬
ßen, wurden übermenschliche Anforderungen an
die Fahrer gestellt. Der Holländer Schultehatte
diesmal mit seiner Taktik kein Glück, er büßte
fünf Minuten ein und verlor das gelbe
Trikot,  das nunmehr der Dortmunder Her¬
mann Siebelhoss (Viktoria ) trägt , der aller¬
dings mit Umbenhauer und dem Franzosen
Oubron zeitgleich die Gesamtwertnng anführt.
Erich B a u h - Dortmund auf Diamant gewann
im Endspurt die Etappe. Auf Grund seines Zeit¬
verlustes an den beiden Vortagen brachte ihn die-
ser Sieg in der Gesamtwertung aber nur einige
Plätze nach vorn.

3. Etappe Cottbus — Breslau 246,6
Kilomter:  I . Erich Bautz-Dortmund auf Dia¬
mant 6:40:13 Std .; 2. Spießens -Belgien auf
Wanderer : 3. Amberg-Schweiz aus Phänomen;
4. Hauswald -Chemnitz auf Phänomen , dichtauf;
5. Diederichs-Dortmund ; 8. Gerber-Chemnitz;
8. Scheller-Schweinfurt ; 10. Nmbenhauer-Nürn-
berg; 11. Jakobsen-Dänemark; 12. Kijewski-Dort-
mund ; 13. Weckerling-Magdeburg : 14. Otersen-
Dänemark ; 1h. Lubron -Frankreich; 16. Zimmer¬
mann -Schweiz; 17. Sztrakati -Wien. alle dichtauf.

Auf der vierten Etappe,  die von Breslau
über Waldenburg , Hirschberg, Schreiberhau.
Gablonz nach Reichenberg führte, gab es wieder
große Ueberraschungen. Die hohen Berge des

Riesengebirges, die teilweise Höhenunterschiede
von 600 Meter zu bewältigen gaben, sprengten
bald das Feld. Dabei spielten die Ausländer
eine überlegene Nolle.  Schon bei den
ersten Steigungen enteilten der Schweizer Zim¬
mermann , der Belgier Gryjsolle und der Borjah¬
ressieger Schild, der indessen bei der Bergprü¬
fung in Freiburg schon von den Ausländern wie¬
der abgehängt wurde . Zimmermann und
Gryjsolle  strebten allein dem Ziel in dem
2IS,3 Kilometer entfernten Reichenberg zu, wo
der Belgier im Spurt nach einer Fahrzeit von
6:34:58 Stunden sicher vor Zimmermann ge¬
wann . Mit fünf Minuten Abstand führten die
beiden Holländer Schulte und Middelkamp die
Verfolgergruppe durchs Ziel, in der sich nur die
beiden Deutschen Oberbeck und Sztrakati befan¬
den. Plappert  hatte anfangs noch mithalten
können, siel aber dann zurück.

4. Etappe von Breslau »ach Ncicheuberg <218.3KUometerl : 1. Groifolle -Belaien (Viktoria ) 6:34:58
Std .: 2. Zimmermann -Srhweiz (Erpreß »: 3. Scbulte-Sollanü (Adler ) 6:38:31 Std .: 4. Middelkamv -Hol-land (Diamant ) : 5. Prior -Spanien : 6. Sztrakati-Wien : 7 Levcl-Frankreich : 8. Oberbeck-Haaen : 8.Wierinckx-Belaien lalle dichtauf! : 18. Ambcra-SLweiz 8:42:85: 11. Bonduel -Belgien : 12. Bautz-Dortmund : 13. Svießens -Belaien : 14. Oubron-Frankreich : 18. Umbenbauer : 16. Jacobsen -Däne-mark 8:45:82: aufgegeben : Moerenbout -Belgien.

Einzelwertung:  1 . Zimmcrmann -Schweiz26:46:87: 2 Umbenbauer -Nürnberg 26:45:08: 8.
Oubron -Nrankreich 26:45:66: 4. Schulte -Holland26:48:82: 8. Middelkamp -Holland 26:48:56: 8. Wecker-
lina -Maadcbura 26.48.82 Länderwert  u na  :1. Schwei, 88:27:47 Std .: 2. Belgien 86:28:26: 3. Ge¬mischte Mannschaft 86:36:62: 4. Frankreich 86:37:86:8. Deutschland 86:41:26 Std.

hervorragende Leistungen unserer HI
Der größte Sporlkampf der Welk — In Württemberg traten 315 000 an

Der ReichSsportwettkamps der Hit-
ler - Jugend,  der über das Wochenende etwa
7 Millionen Jungen und Mädel auf die Sport-
Plätze ganz Deutschlands rief, war nicht nur einzahlenmäßig in der Welt einzig dastehender Er-
folg, sondern die Einzelleistungen der jugendlichen
Sportler ließen immer mehr die Auswirkung
einer intensiven Breitenarbeit  in der
Erreichung beachtlicher Spitzenleistungen erkennen.

Der Samstag  gehörte den Pimpfen und
den Jungmädeln,  die schon vom frühen
Morgen an die Sportplätze belebten. Nachoem Ge
bietsführer Sundermann  in Nlm die Kämpfe
eröffnet hatte und die Fahnen der Jugend feier¬
lich ausgezogen waren , begann der Kampf um die
Punkte . Die Pimpse hatten einen 60 - MeterLauf,  einen Wertsprung  und einen Ball
weitwurf  zu erfüllen. Schon unter den Jun
gen von 10 bis 14 Jahren waren ganz hervor¬
ragende Könner und wenn auch die besten Er¬
gebnisse des ganzen Gebiets noch nicht vorlie¬
gen, so wurden doch Ballwürfe von über achtzig
Meter , Weitsprünge von S Meter und 60-Meter-
Läufe unter 8 Sekunden erreicht. Ein großer Teilder Kämpfer kam auf weit mehr als die zur Sie-

Deutschland siegte- aber England hatte Pech
Der Davispokalkampf in Berlin schon entschieden — Jugoslawien nächster Gegner ?

Im Davispokalkampf  gegen Englandkam die deutsche Mannschaft in Berlin  zu
einer 3:0-Führung und hat damit den Sieg schon
in der Tasche. Da gleichzeitig Jugoslawien
in Agram gegen Belgien führt , trifft unsere Der-tretung nun im nächsten Spiel vom 27.—30. Juni
voraussichtlich in Agram  auf das jugoslawischeTeam.

Am Samstag schlug Roderich Menzel  im Er-
öfsnungsspiel den erkrankten Engländer Charles
Edgar Ha re mühelos mit 6:0, 6:1; bet diesem
Stande brach Hare den für ihn aussichtslosen
Kampf ab. Anschließend besiegte Heinrich Hen¬
kel  den zweiten Engländer R. A. Shayes  mit6:2. 6:3, 6:1,

Massenandrang am Sonntag  bei Notweiß,
Englands Botschafter Sir Henry Hendersonneben Neichsminister Gras Schwerin Krosigk
und dem Reichssportführer  auf der
Ehrentribüne , ein großartiges Doppel zwischen
Henkel/von Metaxa und Shaffi/Wilde , das die
Deutschen in kaum mehr als einer Stunde 6:4.
6:2 6:2 gewannen das waren die äußeren Zei¬
chen des Sieges an der Hundckehle, der Deutsch,
land die 3:0-Führung bescherte.

Wieder einmal Aebergewicht
Württembergs Boxer verloren gegen Südwest aus

der Waage
Am Samstag fand in Neustadt  der Rück-

kamps der Gaue Südwest und Württem¬
berg im Süddeutschland - Boxtur-
nier  stakt. Vor überraschend geringem Besuch —

etwa 500 Zuschauer waren in der Neustädter
Stadthalle versammelt — verloren die Württem-
berger mit einem Gesamtergebnis von 10:6 Punk¬
ten, weil Hanser und Held  mit einem leichten
Ueber gewicht  aus die Waage kamen. Dem
Ergebnis der Kämpfe entsprechend, wären unsere
Boxer mit dem gleichen Resultat Sieger gewor-
den. Sie holten sich mit Ausnahme der drei leich¬
testen Klassen, die Siege der Südwestvertreter
brachten, vom Leichtgewicht aufwärts sämtliche
Siege und erwiesen sich damit klar als die kampf-
stärkere Mannschaft. — Da bezüglich der Wertung
des Vorkampfes Württemberg — Südwest immer
noch keine Klärung herbeigeführt wurde, hat die
Tabelle folgenden Stand:

Bayern
Südwest
Baden

In Leipzig  fanden am Samstagabend vor
12 000 Zuschauern Berufsboxkämpfe statt, bei
denen Gustav Eder den Hauptkampf gegen den
finnischen Weltergewichtler Sten Sucio bestritt.
Eder errang einen verdienten Punktsieg, obwohl
er in der achten Runde zweimal zu Boden mußte.
Im Mittelgewicht erreichte Maier -Singen gegen
Müller -Gera ein Unentschieden.

In Mailand  wurde die Europameisterschaft
im Weltergewichtsboxen zwischen dem Titelver-
leidiger Turiello -Jtalien und Marcel Terdan-
Frankreich ausgetragen . Cerdan errang über 15
Runden eine knappen Punktsieg und wurde somit
neuer Europameister.

Kämpfe gew. une . verl. Zähler Pkte.
1 4 i 3 1 31:33 4:4

110 0 19:18 3:13 10 2 22:36 3:418 10 8:8 1:1

gernadel 1838 vorgeschriebenen 180 Punkt?.
Außerdem wurden die Leistungen jedes einzelnen
in seiner Mannschaft gewertet.  Die beste
Jungenschaft eines Fähnleins und die beste
Kameradschaft einer Gefolgschaft erhalten für
ihre Leistungen die vom Führer Unterzeichnete
Ehrenurkunde  Die besten Einzelkümpfer
werden dann bei dem Bannsporttrefsen ihre For¬
mation vertreten und ihren Ehrgeiz daran setzen,
bis zum Gebietssportfest vorzustoßen. und schließ,
lich bis zu den Kampsspiclen der HI . beim Reichs-
parteitaa in Nürnberg.

Der Sonntag  gehörte dann den Hitler-
Jungen und den  BDM . -Mädeln.  Schon
vom frühen Morgen an wurden die Wettkämpfe
abgewickelt, und trotz mancher Schwierigkeiten der
Sportplätze , vor allem in ländlichen Standorten,
waren auch hier die Leistungen sehr gut. Die
Hitler -Jugend führte als Einzel- und Mann¬
schaftskämpfe einen 100 - Meter - Lauf,  einen
Keulen weitwurf  und einen Weit-
sprung  durch , während der BDM . statt des
Keulen, einen Ballweitwurf  erledigte.
Wenn — um nur ein Beispiel von den guten
Leistungen anzuführen — ein Hitler -Junge aufeinem einfachen Grasboden die 100 Meter
in 12,3 Sekunden  lief , dann ist das schon
eine ganz beachtliche Leistung. Neben guten Durch-
schnittsergebnifsen warteten die Jungen von 14
bis 18 Jahren mit Leistungen auf. die sich schon
ganz dicht der Meisterklassenähern . Wenn es auch
heute noch unmöglich ist, einzelne Zahlen von den
insgesamt 315 000 Teilnehmern aufzuzählen die
allem in Württemberg auf den Sportplätzen
kämpften, so werden doch die Bannsporttrefsen
bereits beachtliche Ergebnisse bringen und beim
Gebietssporttreffen wird sich eine sportliche Aus-
lese vorstellen, die mit Erfolg die schwäbische HI.in Nürnberg vertreten kann.

Gebietsführer Sundermann besuchte am Sonn-
tag verschiedene Stuttgarter Sportplätze und
konnte sich von dem guten sportlichen Können der
württembergischen Jugend überzeugen. Neben der
sorgfältig betriebenen Auslese der besten Jugend-
sportler aber wurde durch den Reichssportwett,
kampf der HI . noch ein anderes großes Ziel er-
reicht: Jeder deutsche Junge und jedes deutsche
Mädel wurde neben dem dienstplanmätziaen
Sportbetrieb einmal zu einem großen sportlichen
Wettkampf zusammengefaßt. Der NSRL . der
seine Einrichtungen und allein im Gebiet ÜDürt-
temberg 8000 Kampfrichter  zur Ver¬
fügung stellte, hat einen großen Anteil an dem
reibungslosen Verlauf des größten Sportkampfes
der Welt , der die ganze deutsche Jugend für einen
Tag im ehrlichen Wettstreit der Leistungen auf
die Sportplätze gerufen hatte.

Gute Leichtathletik - Leistungen  wa-
ren bei einigen Sportfesten am Samstag zu ver-
zeichnen. Beim ostpreußischen Gausportfest stieß
Stöck die Kugel 16.04 weit, während Verdes das
Speerwerfen mit 63.35 Meter gewann. In Dres-
den ging Harbig ,n einem 200-Meter-Lauf an den
Start und erreichte dabe, die ausgezeichnete Zeit
von 21.8 Sekunden. Eine gute Stabhochsprung¬
leistung gab es in Wien, wo der deutsche Meister
Haunzwickel 4.07 Meter übersprang.

>tAes LLttF LE -t ÄkttH
Fußball

Deutsche Meisterschaft
Hamburger SV . — Admira Wien „ 1:4SC . Schalke 64 - Dresdener SC . n . Berl . 8:8

Aufstiegsspiel zur Gauliga
Heilbrunner Svvgg . — Svorttr . Eßlingen 5:0

Tschammer-Pokal-Spiele
SSB . Frankfurt — Kewa Wachenbuchen 4:0
Phönix Karlsruhe — SV . Wiesbaden 8:2BC. Augsburg— Wacker Wien 3:8
MB . Sriedberg - SB . Waldhot 1:3Austria Wien — Neumeoer Nürnberg ». V. 3:3

Freundschaftsspiele
Stuttgarter Kickers — Wiener ST . 8:4MB . Stuttgart —Svvae . Bad Cannstatt 2:8
KB . Langenargen — Stuttgarter SC . 2:18SB . Zuffenhausen — KSB . Zuffenbause » 4:8SSB . Ulm — Wormatia Worms 3:8LWSB . Gövvingen — Wormatia WormS 1:8
Stadtelf Danzig — Svvga . Fürtb 8:8Hertha/BSC . — Karlsruher SV . 4:3Svorttr , 81 Dresden - KarlSruber SB . 2:2
TuB . Leipzig — Bauern München 3:4

Handball
Zwischenrunde zur Frauen -Meisterschaft

BfN . Mannheim — TV . Cannltatt ö:8
Aufstiegsspiele zur Gauliga

Svortgem . tt Stuttgart —T ^ G. Süslinaen - MR.
tL. Dettingen 18:8
-chwenninaen 7:10

Mit Lvnsn gegen Dänemark
Die Mannschaften für die Rordlandsahrt

Wenige Tage nach dem Endspiel zur Deutschen
Fußballmeisterschaft trägt die deutsche National-
Mannschaft noch drei Länderspiele im Ausland
aus . Zunächst kommt es am 22. Juni in Oslo
zu einer Begegnung zwischen Norwegen und
Deutschland, am 26. Juni folgt dann in Kopen¬
hagen  das Spiel Dänemark — Deutschland und
am 28. Juni geht es in Reval  gegen Estland.
Während für die Nordlandfahrt die Spieler be¬
reits bestimmt sind, steht die Besetzung des Reva-
ler Kampfes noch nicht fest. Auf alle Fälle werden
aber bevorzugt Nachwuchskräfteeingesetzt. Bei dem
Spiel gegen Norwegen  steht die deutsckle
Angriffsreihe mit Lehner — Gellesch— Schön —
Schaletzi — Urban , in Kopenhagen soll dann der
„Stuttgarter ' Sturm mit Biallas — Hahnemann
— Conen — Gauche ! — Arlt eingesetzt werden.
Im einzelnen lauten die Mannschaften: Gegen
Norwegen in Oslo  am 22. Juni : Tor:  Raftl
(Rapid Wien); Verteidigung:  Janes (Düs¬
seldorf). Schmaus (Vienna Wien) : Läufer:
Kupfer (Schweinfurt 05). Goldbrunner (Bayern
München), Kihinger (Schweinsurt 05) ; Sturm:
Lehner (Augsburg ), Gellesch (Schalke). Schön
(Dresden). Schaletzki (V.R. Gleiwitz), Urban
(Schalke).

Gegen Dänemark in Kopenhagen  am
26. Juni : Tor:  Klodt (Schalke); Verteidi¬
gung:  Janes (Düsseldorf) , Streitle (München) ;
Läufer:  Kupfer (Schweinfurt ). Rohde (Eims-
büttel ), Kitzinger (Schweinfurt ) ; Sturm:  Vial-
las (Duisburg ), Hahnemann (Admira Wien),
Conen (Stuttgarter Kickers). Gauchel (Neuen-
dors). Arlt (Risa).

Stuttgarter ^ Doppelmeister
Titclkämpfe unserer Fechter in Heilbronn

Im Stadtgartensaal in Heilbronn  kamen
am Wochenende die Gaumannschaftsmeisterschaf,
ten der württembergischen Fechter  auf
Florett und Säbel zur Durchführung , die mit
der Beteiligung von vier Mannschaften eine gute
Besetzung hatten . Im Entscheidungstreffen im
Florett Stuttgart I gegen TB . Heilbronn
wurde der Kamps beim Stande von 8:8 zugunsten
der abgebrochen. Der beste Einzelfechter im
Florett war der Stuttgarter -Fechter G e i w i tz.
der nur eine Niederlage von Braunbeck-TB . Heil-
bronn hinnehmen mußte. Im Kampf um die
Gaumeisterschaft im Säbelfechten  konnte
Stuttgart I gegen TB . Stuttgart mit 1l :5 ge¬
winnen . Da das Endresultat feststand, verzichtete
TB . Heilbronn auf das Treffen mit Stutt¬
gart l . Der beste Einzelsäbelfechter war wieder
Geiwitz - Stuttgart.
. e t t f e cht e n : Ga« - Mannlchaftsmeikter1989: Sportgemeinschaft Stuttgart I : 2. TB . Heil¬bronn: 3. TV. Cannstatt; 4. Svortgem. Stutt¬gart II . Säbelfechten:  Gaunrannfchattsmeister
1839: Sportaemcinschaft Stuttgart I ; 2. Stutt¬gart II : 8. TB , Heilbronn: 4 TB . Stuttgart.

Oller*L/ur*cü c/en Lpork
Vor 2000 Zuschauern  führte der RD.

1890 Oberndorf nach dreijähriger Pause erstmals
wieder ein Rundstreckencennen durch. Das über50 Kilometer führende Rennen wurde eine Beute
des Stuttgarters Bühler . der von den zehn Wer¬
tungen allein sieben gewinnen konnte nach einer
Fahrtzeit von 1:24,12 Stunden für die 50 Kilo¬
meter. Ans den nächsten Plätzen kamen der
Schwarzwälder Schneider und der junge ganz
hervorragend gefahrene Bad Cannstatter Stütz.

Ein Gebietsvergleichskamps  der
Hitler -Jugend im Boxen wurde am Samstag,
abend vor 1000 Zuschauern in Fellbach ausgetra¬
gen. Württembergs Jugend schlug die Vertreter
des Gebietes Saar -Pfalz mit 11:9 Punkten.

Württembergtscher Pokalsieger  tm
Mannschastsringen wurde der Sportverein Göp¬
pingen, der im Endkampf den Sportverein Ebers¬
bach überraschend sicher mit 5:2 Punkten schlug.

Beim Psorzheimer Reitturnier
konnte tt ' Hptstuf. Fegelein erneut erfolgreich
sein. Auf Nordrud gewann er das Zeitspringen
der Klasse 51 in 51,8 Sekunden vor Nittm . von
Lüttwitz auf Notar (52,2) und Gustav Lange auf
Novena. Rittm . von Lüttwitz entschädigte sich
durch einen Sieg mit Notar im Glücksjagdsprin¬
gen, bei dem 44-Hptstuf. Fegelein auf Ottokar mit
dem zweiten Platz vorlieb nehmen mußte, wäh¬
rend Nittm . von Lüttwitz mit Kampfgesell auch
noch den dritten Platz belegte. Die Dressurprü-
fung der Klasse 8 holt« in der Abt. ä Rittm.
Samenbacher mit Nonne und Wertzahl OF von
Laprs Lazuli (Dr . Franz Herrsche!).
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Auf der 3agd vom Tode ereilt
Jni Jagdrevier Rötenbach wurde Samstag

vormittag Eichmeister Georg Bosch am Fuße
der Leiter eines Hochsitzes tot ausgefunden . Die
Umstände lassen aus einen Jagdunfall schlie¬
ßeil, dem der mit ganzem Herzen dem Waid¬
werk zugetaue Jäger zum Opfer gefallen ist.
Kurz nachdem die erschütternde Nachricht in
Calw und Stuttgart eingetrofsen war , hat sich
der Oberstaatsanwalt persönlich an die Unsall-
stelle begeben, um die Ermittlungen zu leiten-
Mit Pa . Bosch verlor der Kreis Calw der
NSDAP , einen seiner aktivsten Politischen
Leiter . Der Verstorbene leitete das Personal¬
amt des Kreises und war lange Zeit hindurch
der Stellvertreter des Kreisleiters . Als Na¬
tionalsozialist gehörte sein Leben dem Führer
und der Bewegung , für die er sich, kein per¬
sönliches Opfer scheuend, immer wieder restlos
eingesetzt hat.

Ein Kind tödlich verunglückt
Als er im Begriff stand, die verkehrsreiche

Straße nach Hirsau unachtsam zu überqueren,
wurde Samstag abend der 8jährige Karl Göß-
wein  von Calw beim Brühl von einem Kraft-
Wagen aus Obereßlingen gestreift und durch
den Türgriff des Fahrzeugs , das mit hoher Ge¬
schwindigkeit aus Richtung Hirsau kam, so
furchtbar am Schädel verletzt, daß der Tod
oes Knaben wenige Minuten darauf noch an
der Unfallstelle eintrat . Das Kind hatte gegen¬
über der Einmündung des Welzbergweges in
die Reichsstraße auf dem Gehwegrand gestan¬
den und war dann , ohne auf das mit etwa 60
Stkm . herannahende Fahrzeug zu achten, auf
die Straße gesprungen . Der die tödliche Ver¬
letzung verursachende Türgriff hatte den Kna¬
ben am linken Stirnhöcker getroffen ; er war tief
in das Gehirn eingedrungen . Der Aufprall war
so furchtbar , daß der Verletzte in Fahrtrichtung
auf den rechtsseitigen Gehweg geschleudert
wurde . Die sofort aufgenommenen polizeilichen
Ermittlungen ergaben , daß die Hauptschuld an
dem Unfall das unachtsame Kind trägt . Inwie¬
weit den Fahrer ein Mitverschulden trifft , tvird
die noch nicht abgeschlossene Untersuchung er¬
geben.

Endlich aus der Nagold geborgen
Die Leiche des am 19. Mai beim Gutleut¬

haus in der Nagold ertrunkenen und seitdem
vermißten Edgar Stoll,  Söhnchen des Zim¬
mermanns Stoll von Calw ist heute früh am
Rechen der Kunstwollreißerei in Hirsau ange¬
schwemmt worden . Damit haben die langwieri¬
gen Suchaktionen ihren Abschluß gefunden . An
den beiden vergangenen Samstagen hatte der
2A .-Pi .-Sturm Calw in dankenswerter Weise
Mannschaften gestellt, welche die Nagoldufer
bis Ernstmühl absuchten.

23 Jahre im Reichsbahndienst
Heilte darf Oberbahnhofsvorsteher Wilhelm

Kenner  in Hirsau sein 25jähriges Dienst-
jubiläum begehen. Der Führer und Reichskanz¬
ler hat dem Jubilar für 25;ährige treue Dienst¬
leistung das silberne Treudienst -Ehrenzeich-m
verliehen.

Musik im Calwer Stadtgarten
Die Calwer Stadtkapelle hat gestern mittag

unter Leitung von Musikdirektor Frank  ihr
erstes diesjähriges Sommer - Konzert
gegeben. Zusammen mit dem prächtigen Wetter
bereiteten die guten musikalischen Darbietungen
der Kapelle, die u . a. Opernmusik , Märsche und
eine Folge schöner Soldatenlieder ausgezeichnet
zum Vortrag brachte, den zahlreich im Stadt¬
garten erschienenen Konzertfreunden eine ge¬
nußreiche Stunde.

DNK .-Dienst im Kampfgelände
Gefechtsmäßige Uebung der DRK .-Bereitschaft

(m) Calw II.
Nachdem die Bereitschaften (m) Calw I und

. ll bereits ihre Hebungen abgehalten , führte am
gestrigen Sonntag die Bereitschaft II (Neuen-
Vürg) in Gegenwart von Oberfcloführer Land¬
rat Dr . Haegele,  einer Anzahl DRK .-Aerzte,
DRK .-Abtcilungsleiter und DRK .-Führer ihre
Uebung beiGräfenhausen  durch . Auf dem
Sportplatz wurde vom Zug Neuenbürg der
Ordnungsdienst I gezeigt, dem sich der Ord¬
nungsdienst II, von der ganzen Bereitschaft aus¬
geführt , anschloß.

Der Bereitschaftsführer DRK .-Hauptführer
Bischer-  Neuenbürg hatte für die Fcldübung
einige sehr günstige Waldflecke bei Niebels¬
bach gewählt . Die Züge Neuenbürg und Wild¬
bad versorgten die Verletzten und übernahmen
den Transport zum TruPPcnverband - und
Wagenhalteplatz , den der Zug Birkenfeld einge¬
richtet hatte . Der Leiter oer Führungs -Abtei¬
lung I DRK .-Hauptführer Dr . Graubner-
Bad Teinach nahm die Kritik sofort in den Ver-
wundetennestern vor . Führer und Mannschaf¬
ten waren ganz bei der Sache und fanden volle
Anerkennung . Nach dem Abtransport zum
Hauptverbandplatz in Obernhausen , der mit den
verschiedensten Fahrzeugen durchgeführt wurde,
sind im Schulhof ein Appell statt.

Anschließend sprach Oberfcldführer Dr . Hae-
g : ! c in anerkennenden Worten über den guten
v lauf der Uebung . Sein herzlicher Dank galt
En DRK .-Aerzten , den Führern und der

' Nannschaft. Die verantwortungsvolle Arbeit
nn Deutschen Roten Kreuz besonders hervor¬
bebend, schloß der DRK .-Krcisführer Dr . Hae-
^ele mit einem begeistert aufgenommenen

„Sieg Heil" auf den Führer , den Schirmherrn
des Deutschen Roten Kreuzes . Drei Kameraden
wurden die Auszeichnungsborten für 5- und
10jährige Dienstzeit mit anerkennenden Worten
überreicht , darunter dem Leiter der Verwal¬
tungsabteilung IV bei der TRK .-Kreisstelle
DRK .-Hauptfuhrer Schäfer - Wildbad.

Mit flotter Musik marschierte die Bereit¬
schaft (m) Calw II dann mit ihren Gästen nach
Obernhausen , wo in der „Traube " der Mittags¬
tisch gedeckt war . Nicht lange währte das ge¬
mütliche Beisammensein , dann rückte die Be¬
reitschaft II, bestehend aus den Zügen Neuen¬
bürg , Birkenfeld und Wildbad in ihre Stand¬
orte.

Der Auswahl des Uebungsgeländes für die
DRK -GroßÜbung  am 6. August galt an¬
schließend noch eine Fahrt unter Leitung von
Bereitschaftsarzt und Leiter der Abteilung I
Dr . Graubner  der zusammen mit dem Lei¬
ter der Abteilung II DRK .-Hauptführer
Ehniß - Nagold , von Oberfeldführer Dr . Hae¬
gele mit den Vorarbeiten betraut wurde.

Zwei Freiballone überflogen gestern Mittag
gegen 13 Uhr das Nagoldtal zwischen Hirsau
und Liebenzell in Richtung Wildbad . Die
Ballone , welche ziemlich tief flogen, waren in
allen Einzelheiten gut zu erkennen und wurden
deshalb stark beachtet.

wirc / c/as Letter?
Wetterbericht des RetchSwetterdlentteS

Ausgabeort Stuttgart
Auögegeben am 4. Juni . 21.80 Ubr

Der hohe Druck bleibt weiterhin für unser
Gebiet wetterbestimmend . Es kann daher mit
dem Fortbestehen des heiteren und tagsüber
sehr warmen Wetter gerechnet werden.

Voraussichtliche Witterung bis Montag
abend : Bei östlichen Winden heiter und
warm.

Rotfelden , 4. Juni . Wie in den letzten Jah¬
ren , so konnte auch Heuer wieder ein Ernte¬
kindergarten eröffnet werden . Mit großer Freude
wurde es begrüßt , daß die NSV . für den Kinder¬

arten neue Tischchen und Stühlchen besorgt
atte . Bei der Eröffnung am 1. Juni begrüßte

Bürgermeister Rentschlerals  örtlicher NSV .-
Walter zunächst die Kindergärtnerin Frl . Bott,
Birkenfeld , dann die Kleinen und Mütter und
forderte diese auf , auch ihr Teil zum Aufrecht¬
erhalten der Kindergarten -Ordnung beizutragen.
Der Bürgermeister schloß mit Dankcsworten für
die NSV.

Nagold, 4. Juni . Gestern fand wieder ein
Vieh -, Schweine - und Fruchtmarkt in Nagold
statt . Angesichts der nun drängenden landwirt¬
schaftlichen Arbeiten , die mit der Besserung des
Wetters überall mit Hochdruck betrieben werden,
war der Markt schwach besucht. Der Handel war
infolgedessen gedrückt.

Nagold, 4. Juni . Einen bedauerlichen Unfall
erlitt der 72 Jahre alte Jakob Sindlinger in
der Haiterbacherstraße . Er wurde von einem
Motorradfahrer von Vollmaringen angefahren
und mußte mit einem Beinbruch ins Kranken¬
haus eingeliefert werden.

Altensteig, 4. Juni . Die ersten „KdF ."-Ur-
lauber trafen gestern nachmittag in Altensteig
aus dem Gau Hessen-Nassau ein. Sie kamen
mit Omnibus und werden bis 9. Juni hier
sein.

Oberlengenhardt , 4. Juni . Die Gemeinde be¬
reitete ihrem Lehrer , der schon zwölf Jahre lang
die Jugend des Dorfes betreute , einen würdigen
Abschied. Hauptlehrer Blaich  wurde nach Wit¬
tershausen , Kreis Horb, versetzt. Bürgermeister
Stahl würdigte in längeren Ausführungen die
Arbeit und Verdienste des Lehrers . Er sprach
dem Scheidenden für seine langjährige und oft
mühevolle Arbeit in der Schule und im Dorf
den herzlichsten Dank aus . Der Politische Leiter
dankte mr die rege und uneigennützige Mitarbeit
in der Partei und deren Gliederungen . Als Ver¬
treter des NS .-Lehrerbundes sprach Hauptlehrer
Kirchherr aus Salmbach . — Tags zuvor hatte
der NS .-Lehrerbund in einer Feier im „Ochsen"
Abschied von dem Kameraden genommen.

Jgelsloch , 4. Juni . Für oie Erzieher des
Unterabschnittes Schömberg war das Schulhaus
in Jgelsloch am Dienstag Treffpunkt . Haupt¬
lehrer Haisch von hier sprach üoer den Turn-

Kampffreudige Jugend mißt ihre Kräfte
Oer keicti88portwett!c3mpk äes 8t3näort8 Lslw

Blauer Himmel und strahlende Sonne stan¬
den über dem diesjährigen Reichssportwett¬
kampf der Hitlerjugend und erhöhten den
Kampfeseifer der Jungen und Mädel , die am
Samstag und Sonntag angetreten waren , um
in ritterlichem Kampfe ihre Kräfte zu messen
und um den Sieg zu ringen . Zahlreiche gute
Leistungen wurden , wie aus der langen Liste
der Sieger und Siegerinnen zu ersehen ist, er¬
zielt. Am Samstag Vormittag kämpften Jung¬
volk und Jungmädel , am Sonntag Vermittag
Hitlerjugend und BDM . in Wurf , Sprung
und Lauf um die Siegespalme ; jeder Junge,
jedes Mädel konnte zeigen, wie weit es die
Kraft seines Körpers zn beherrschen gelernt
hatte.

Am Sonntag Nachmittag fanden mit Aus¬
nahme des 1500-m-Laufes nur Mannschafts¬
wettkämpfe statt . Sie durften sich des besonderen
Interesses der Zuschauer erfreuen . Dabei war
allerdings die Jugend selbst ihr eifrigster Be¬
obachter, es ist schade, daß nicht mehr Erwach¬
sene den schönen Anblick dieser kampfesfreu¬
digen Jugend genossen haben . Immer leb¬
hafter wurde die Teilnahme der Zuschauer , an¬
gefangen bei den frohen Spielen der Jung¬
mädel und der schon mehr Gewandtheit und
Kühnheit erfordernden Körperschule des Jung¬
volks sowie oen anmutigen Reigen und Tanzen
des BDM ., über die Staffelläufe , die HI . und
DJ ., sowie BDM . und IM . unter sich aus¬
fochten, und besonders den die ganze Kraft be¬
anspruchenden 1500-m-Lauf bis hin zu dem
Höhepunkt des Nachmittags , dem Handballspiel
zwischen HI . und DJ .-Führern , des nach
zähem Kampfe mit einem Unentschieden endigte.
Den Abschluß bildete die Siegerverkündigung
durch den Standortführer Eisenmann  und
die verpflichtenden Worte , die Pg . Enten¬
mann  in Vertretung des Ortsgruppenlciters
an die versammelte Jugend richtete.

HJ .-Einzelsieger : Beck, Walter , Fliegerschar,
314 Punkte ; Schleeh, Friedrich , 292 ; Schleeh,
Hans , 287 ; Frick, Fritz Paul , 250 ; Gehring,
Walter , 249 ; Hahn , Hans , 244 ; Armbruster,
229 ; Wackenhuth, Hermann , 219 ; Flik, Walter,
218 ; Laich, 214 ; Kohnle , Erwin , 208 ; Höhnle,
206 ; Burger , W., 202 ; Theurer , Felix , 195;
Käst, Fred , 195 ; Rentschler , 193; Kienzle, Adolf,
191; Kraut , 191 ; Neher , Hugo, 190; Schön¬
hardt 189 ; Rall , Erwin , 188 ; Maier , Gerhard,
188 ; Heck, Georg , 187; Dürr , 184 Punkte.

Beste Kameradschaft ist Kameradschaft 6
(Flieger ) mit 2122 Punkten . Es folgen : Ka¬
meradschaft 8 mit 1532 Punkten , Kameradschaft
2 mit 1508 Punkten , Kameradschaft 1 mit 1506
Punkten , Kameradschaft 5 mit 1447 Punkten
und Kameradschaft 3 mit 1174 Punkten.

BDM .: Einzelsiegerinnen : Ungemach, Ellen,
259 Punkte ; Köhler , Marianne , 241 ; Bauer,
Lore, 234 ; Treiber , Erika , 231 ; Bauer Gertrud,
224 ; Schlotterbeck, Hilde, 216 ; Rathfelder,
Emilie , 214 ; Brobeck, Martha , 204 ; Fink,
Elsbeth , 204 ; Freudenberger , Inge , 195;
Meißner , Roswitha , 193 ; Abelein, Else,
193 ; Wagner , Inge , 191 ; Zwerger , Maria,
189 ; Schulz , Erna , 182 ; Ehnis , Martha , 181;
Schoch, Gertrud , 180 ; Steeb , Irene , 180 Pkte.

DJ .: Einzelsieger : Ahasse, Bruno , 263 Pkte .;
Walter , Manfred , 234 ; Lauterwasser , Hermann,
233; Steimle , Hans , 228 ; Hermann , Siegfried,
225; Wiehle , 221 ; Epple , Friedrich , 220 ; Hau-
ßer, Hans , 217 ; Schnaufer , Eckard, 210; Luz,
Oskar , 207 ; Wengert , Rolf , 204 ; Dill , Her¬
mann , 200 ; Japel , Wolfgang , 200 ; Beck, 199;
Kalmbach, Oswald , 199 ; Diefenbach, Paul,
198; Bühler , 197 ; Mitschele, Herbert , 196 ; Ben¬
der, Hansjörg , 191 ; Frick, Siegfried , 191 ; Frick,
Martin , 190; Schönhardt , Fritz , 190 ; Dürr,
Adolf, 187 ; Wurster , Gerhard , 187; Bürkle,
E ., 186 ; Kuhn , Rolf , 185 ; Lutz, Werner , 184;
Hagenlocher, Willy , 182 ; Hennefarth , Alfred,
181 ; Schempp , 180 Punkte.

Sieger der Jungvolkführer : Lörcher, Walter,
281 ; Heselschwerdt, Kurt , 277 ; Soulier , Helmut,
274 ; Eberle , Gerhardt , 252 ; Simgen , Karl,
224 ; Räuchle , Hansgeorg 210 ; Pfeilsticker, Erich
204 ; Räuchle , Fritz , 194 ; Hiller , Hans , 184 Pkte.

Beste Jungenschaft ist Jungenschaft 1 im
Jungzug 3 mit 1839 Punkten.

IM : Einzelsiegerinnen : Frey , Anni , 282;
Raich, Hede, 260 ; Haun , Ruth , 258 ; Fischer,
Brunhilde , 249 ; Sackmann , Ruth , 243 ; Meiß¬
ner , Helga, 240 ; Heselschwerdt, Gerda , 238;
Frick, Elisabeth , 236 ; Köhler , Irmgard , 235;
Fischer, Christa , 229 ; Dlppon , Maria , 229;
Dorn , Renate , 226 ; Köhler , Elisabeth , 224;
Schmid , Lore, 217 ; Wagner , Ruth , 215;
Schnürle , Maria , 214 ; Abele, Lilo, 211 ; Kalm¬
bach, 209 ; Bretschneider , Heidi, 208 ; Geiger,
Paula , 206 ; Gaupp , Gisela , 204 ; Scheuerle,
Helene, 204 ; Flik, Ruth , 203 ; Beck, Elisabeth,
201 ; Pantle , Ruth , 201 ; Bühler , Else, 200;
Rathfelder , Ella , 198 ; Greule , Ruth , 197;
Höhnle, Ruth , 197 ; Entenmann , Gerda , 196;
Geher , Lisl , 196 ; Hardecker, Helene 196 ; Wör-
ner , Hildegard , 196 ; Ehrenfried , Elisabeth , 195;
Zipperer , Helene, 195 ; Holzäpfel, Lore, 194;
Maier , Inge , 190 ; Blaich, Isolde , 188 ; Heile¬
mann , Ruth , 188 ; Schad, Inge , 188 ; Störr,
Margret , 188 ; Hertel , Ruth , 186 ; Pfrckmmer,
Hildegard , 186 ; Fenchel, Erika , 185; Franzeski,
Rose, 185 ; Lutz, Erika , 185; Becker, Irmgard,
183 ; Zipperer , 183; Hamm , Lieselotte, 182;
Hennefarth , Lore, 182 ; Bosch, Brunhilde , 180;
Ferienkind Huber , Gertrud , 205 Punkte.

Siegerinnen der Jungmädelführerinnen.
Göhner , Erika , 273 ; Wolf, Bethe , 255 ; Zahn,
Anni , 242 ; Pfau , Marianne , 233 ; Adolfs, Ruth,
231 ; Rall , Erika , 219 ; Heselschwerdt, Erna , 216;
Bretschneider , Bürge , 214 ; Wolf , Marga , 214;
Hopf, Helma , 196, Walter , Erika , 186; Pantle,
Lotte, 185 Punkte.

Beste Jungmädelschaft der Gruppe ist Riege
4 in JM .-Schar 2 (Spielschar ) mit 2094 Punk¬
ten.

Mannschaftswettkämpfe und Spiele.
1500-m-Lauf : 1. Eberle , Gerhard , 5 :41,0

Min .; 2. Räuchle , Hans Georg , 5 :45,0 Min.
4X100 -m-Staffel : DJ . 49,6 Sek. vor Mo¬

torschar, Fliegerschar und Nachrichtenschar.
Hindernislauf HI .: 1. Kameradschaft 1 ; 2.

Kameradschaft 8.
10X75 -m-Staffel : 1. IM . 1 :55,0 Mn .;

2. BDM . 2:00,0 Min.
Handballspiel HI .—DJ -Führer 8 :8.

Min zu seinen SA-Männern
Rachmilitärische Wehrerziehung — ,

stolze Aufgabe der SA.
Stuttgart , 4. Juni . Zu einem einzigartigen

Erlebnis für all die vielen Tausende von
SA .-Männern der Gruppe Südwest , die sich
an diesem herrlichen Sonntagmorgen zum
Gemeinschaftsempfang der Juni - Mor¬
genfeier  versammelt hatten , wurde die
mitreißende Ansprache des Führers der
Gruppe , SA .-Obergruppenführer Hanns L u-
d i n.

Der unerschütterliche Glaube an das eigene
Volk ist der Ursprung jener Staatsgesin¬
nung , die die Völker groß und unbesiegbar
macht. Je herber die Manneszucht eines Vol¬
kes ist, desto stärker ist der W i l l e z u r G e-
meinschaft.  Deutschland muß , wenn eS
auf dieser Welt bestehen will , sich jeden Tag
bewußt sein, daß es nicht behalten wird , was
es nicht zu verteidigen bereit ist. Das deutsche
Volk wird unter Adolf Hitler in keinen zwei¬
ten Weltkrieg taumeln . Wenn ihm aber
heute oder morgen die Auseinandersetzung
nicht erspart bleibt , dann wird jeder deutsche
Mann und jede deutsche Frau wissen, worum
es geht, müssen aber auch unsere Gegner
wißen , daß sie dann einem in allen seinen
Teilen bis zum letzten entschlossenen Volke
gegenüberstehen.

In diesem Zusammenhang kam der Ober¬
gruppenführer auf den der SA . vom Führer
zuteil gewordenen Auftrag der vor-
und nachmilitärifchen Erziehung
des deutschen Volke? zn sprechen. Die SA.
sei stolz auf die hohe Verantwortung , die sie
mit der Durchführung dieses Mftrages
übernommen habe , stolz aber auch daraus.
Hunderttausende von deutschen Männern mit
ihrem Geiste dem Geiste des Wehrwillens,
der Wehrbereitichast , der Opferbereitschaft
und der Kameradschaft erfüllen zu dürfen.
Die bedingungslose Kameradschaft der SA .,
so schloß er, wird das Fundament auch unse¬
rer Wehrmannschaften sein. Die deutsche
Wehrmacht und die SA . Adolf Hitlers mar¬
schieren Schulter an Schulter miteinander
für die Größe Deutschlands . Diesem Deutsch¬
land dienen wir als einfache Soldaten Adolf
Hitlers.

unterricht in der Landschule und zeigte mit seinen
Schülern Beispiele dazu draußen auf einer idea¬
len Waldwiese. Hauptlehrer Schick von Schöm¬
berg dankte für die Anregungen , die allen Er¬
ziehern von großem Nutzen sein werden.

Neuenbürg , 4. Juni . Das im Eigentum der
Bleyer 'schen Erben stehende Wohn - und Fabrik¬
anwesen an der Wilhelm -Murr -Straße hier ist
dieser Tage durch Kauf an Fabrikant Gustav
Unterberg  in Dobel um den Preis von
42000 RM . übergegangerk.

Langenalb , 4. Juni . Schon wieder ist ein töd¬
licher Unglücksfall im Holzbachtal zu verzeichnen.
Gestern mittag wurde der 314 jährige Sohn deS
Sägewerksbesitzers Gottfried Schönthaler ver¬
mißt . Nach längerem Suchen wurde das Kind
im Weiher ertrunken aufaesunden . Wieder¬
belebungsversuche blieben erfolglos.

Aus Baden . Die Aussichten für die Kirschen¬
ernte sind gut . In ein bis zwei Wochen werden
größere Mengen Frühkirschen aus den, Renchtal
auf den Markt kommen.

N8väl >.

8dr^ arre 8 Kreit
KarteiorKa/uLHion

NSDAP . Kreisleitung Calw . DerKreis-
geschäftsführe  r . Sämtliche Kreisamts¬
leiter und Ortsgruppenleiter sowie Ortsgrup¬
penpersonalamtswalter des Kreises Calw neh¬
men an der Beerdigung unseres Parteigenossen
Kreisamtsleiter Bosch am Dienstag , den 6.
Juni , in Calw teil . Antreten pünktlich 1330
Uhr vor der Kreisleitung.

NSDAP . Kreisleitung Calw . DerKreis-
ausbild  er . Der Kreisspielmannszug sowie
sämtliche Politischen Leiter der Ortsgruppen
Calw , Hirsau , Bad Liebenzell, Stammheim,
Altburg , Bad Teinach nehmen an der Beerdi¬
gung des Kreisamtsleiters Bosch teil . Antreten
pünktlich 13.30 Uhr vor der Kreisleitung in
Calw . Trauer -Armbinde ist nicht anzulegen.

NSDAP . Ortsgruppe Calw . Der Orts¬
gruppenleiter.  Die nichtuniformierten
Parteigenossen der Ortsgruppe treffen sich
zwecks Teilnahme an der Beerdigung des Pg.
Bosch am Dienstag um 13.45 Uhr am Ein¬
gang des Friedhofs.

Karteiämter mit betreuten

OrAanisationen

NS .-Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk,
Ortsgruppe Calw und Jugendgruppe . D i e
Ortsfrauenschafsleiterin.  Am Diens¬
tag, den 6. Juni um 20.15 Uhr Gemeinschafts¬
abend. Vortrag der Kreisschulungsleiterin über
„Brauchtum " .

tk3.-krs »sv Württsmberx O. w. b. ü . — OesLmllsltuvx:
O. ö o v x v s r , LtulteLrt , k'rleürledsIrLÜs 13

Verlaxslsttsr uvä vsrLvtv . »ekrlktlsiler kür äsv
ivlialt 6sr 8edvLrLVLl6 -^V»okt vmsodlisMOdkrisäriek ll »v « Lodsvls.
Vorlax : LedvarrvLlä -^ Lcdl (A.m.d.ll . Olv . Kotstiovsärnokr
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Nachruf!

Unser Patteigenosse Kreisamtrleiter

Georg Vofch
«ich « eiste»

wurde uns am Sainstag früh durch einen Unglücksfall M entrissen.

Wir verlieren in ihm einen alten Nationalsozialisten , der sich durch seinen
restlosen Einsatz für Führer und Volk , ein bleibendes Andenken in unseren
Reihen gesichert hat.

Wurster , Kreisleiter

Ealw . 5. Juni 1939.

Todesanzeige
Teilnehmenden Verwandten , Freunden u. Bekannten

teilen wir die schmerzliche Nachricht mit , daß meine liebe
Frau , unsre gute Mutter , Schwester , Schwägerin und
Tante

Marie Hummel
im Alter von 66 Jahren Sonntag früh unerwartet rasch
entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Karl Hummel , Malermeister

Beerdigung Mittwoch mittag 2 Uhr von der Friedhof»
Kapelle aus.

Althengstett , 3. Juni 1939

Danksagung
Für die vielen Beweise inniger Liebe und Teil¬

nahme , die wir beim Heimgang unserer lieben Schwester,
Schwägerin und Tante

Marie Schradi
erfahren durften , sagen wir unseren herzlichen Dank.
Insbesondere danken mir Herrn Pfarrer Hermann für
seine trostreichen Worte , dem Gemeinschafts -Chor , den
Herren Ehrenträgern sowie allen aus Nah und Fern,
welche die Verstorbene zur setzten Ruhe begleitet haben.

Die trauernden Hinterhliebenen

nahezu 8 Jahre alt , ist
uns d. einen Unglllcksfall
jäh entrissen worden.

In tiefem Schmerz
Die trauernd . Elter«

und Geschwister
Beerdigung Dienstag
r/,4 Uhr von der Fried-
hoskapeile aus.

Gute

KmMei
aller Art in großer Aus¬

wahl

Paul Röuchle
am Markt »Ealw

iioi ksilsams ^ / «elcung
aus lstrsn ssoorbocisn!

Handelsregister

NSDAP .» Ortsgruppe Calw

Parteigenosse

Georg r>

Kreisamtaleite»

ist uns auf tragische Weise durch den Tod entrissen worden . Wir verlieren
in ihm einen treuen , zuverlässigen Kameraden , der in selbstloser Hingabe
und mit unermüdlichem Eifer sich stets jür Bewegung und Führer ein
gesetzt hat.

Ehre ihm und seinem Andenken I

Der Ortsgruppeuleiter.

Die Beerdigung  findet am Dienstag  14 Uhr statt

Amtsgericht Calw
EalM , den 30. Mai 1939.

Reueintragung:
ä 78 Karl Sattler , Buch - und Kunstdruckerei , Stammheim , Kreis

Ealw (Herstellung o. Druckereierzeugnissen , Herrrnbergrrstr . 246).
Veränderung:

2 Bereinigte Deckenfabriken Ealw . Aktiengesellschaft Calw.
Durch Beschluß der Hauptversammlung vom 22. April 1939, ist
di« Satzung in Anpassung an da « Aktiengesetz vom 30. Jan . 1937
geändert und neu gefaßt worden.
Di « Vertretung der Gesellschaft erfolgt , sofern der Vorstand aus
einer Person besteht, durch dies« u. sofern er aus mehreren Personen
zusammengesetzt ist, durch zwei Vorstandsmitglieder , oder durch
rin Vorstandsmitglied gemeinschaftlich mit einem Prokuristen.
Der Aussichtsrat kann bestimmen , das einzelne Vorstandsmit¬
glieder und Prokuristen allein zur Vertretung der Gesellschaft be¬
fugt sein sollen. § 7. Das Grundkapital wurde bezüglich der Vor¬
zugsaktien neu eingeteilt . § 4. Jetzt : 50 Vorzugsaktien zum
Nennwert von IM .— NM . Bei Volleinzahlung gewähren jede
Stammaktie u. grundsätzlich auch jede Vorzugsaktie eine Stimme.
Bei der Wahl des Aufsichtsrats und bei Beschlüssen über Aende-
rung der Satzung oder über Auflösung der Gesellschaft gewährt
jedoch jede Vorzugsaktie 50 Stimmen.

Erloschen:
L 37 Gottlob Sattler , Stammhei« : Die Firma ist erloschen.

der Mhlohrrhauspiq
toll Sich gellatlich lei«!

IqUM» aal» IS» -L» iivdnUiimechr»
>>»« ««
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Zachüeogerie

Ealrver Decken
in großer Auswahl . Gelegenheit ««
Käufe von Decken mit kleinen Fa¬
brikationsfehlern mit entsprechen¬
dem Preisnachlaß stets am Lager

Reichert an der Brück'.

Für heiße Tage
Sommerjoppe«
Leinenjoppe»
Löfterjoppen
Tirolerjacken
Flanellhoseu
leichte Unterhosen . Kurz und lang
leichte Socken
Polojacken
ärmellose Pullover

Pa «lRS «chle,WNMt,Ealw

Suche Stelle als

ZiMerMchkir
Angebote an Fräulein Cobi

llresch z. Zeit bei
Fr . Mützer

Kieselbronn , Amt Pforzheim
Einige

Malergehilsen
mit allen Arbeiten vertraut , können
sofort eintreten

Malerwerkstütte Tchulth
Böblingen , Tel . 688

I

Serelirchaktttanr- Zteplanr
Witt AittMSiM »»tgttgsrt0, Danähaurrlr. ,«

SeiiMlae Mmeläungen von jungen Damen unä Herren iür eine
rosort beginnenäe

c - nrztunae
nehme Ich persönlich morgen, vienstag , S. 3uni unä Mittwoch,
7. Juni , im Hotel Waldhorn , 6alw , entgegen. Klnrelsiunäen jeäerreit.

vsrscimlnäsn.

MM ^ »r>msr,

V,

sou ur » sp «osskei -cir c« k

in 6a1v:
bleue Apotheke, L. ttsrtmaon

in Lall Tsinaek:
Xpotbeke 1.. Dinkelacker

Eal « , 5. Juni 1939
Unser liebes , unvergeß¬
liches Kind

Wir suchen zum baldigen Eintritt oder aus 15. 6. ein
älteres , williges.

Mädchen
für die Station.

Angebote mit Lichtbild und Zeugnissen erbeten

Krelskrankenhau » Leonberg bei Stuttgart
LLkLnerrog

kür kettler

1»» ^ rrrsixsr»

llie au/ lliiäeuk/lc/i ze-
«cäned . ztanuslrrrpls ru-
rüekrll/ü ^ren »in 'i . über,
nsämen wie kl-/,, «! Vei-»
ontiaortllng . L« äsxr llei-
halb im lnkere « « lle^
^u/k -nZKeber, Anreizen-
manlli <cripte llsuriroä  ru
»chreiben.

kailrrüäsr
in »U« n kreislagon

-lut IVunsrh kalenLskInog

6 kr.Wiämai «r,?,i 303

Eine 38 Wochen trächtige

Nutz- «xd AhrW
(S. Kalb) setzt dem Verkauf auc

Soh . « e»rg - ackius
Oberkollbach

l

L §000000

( - Ms I ^ srvsn - Futsr 8ekl « i ! !
Line häogr vom «allem »6. Leill« aber sicher« Dinen llas rlrhevährre ^ >

knergestcpm ^
ll,, ' Ke »tz, »Fkh » n «i « Waldau ' anll l^rLkrixuntzsinietes M
»u » reiaep kt1gar « » »tokken , Zje erb,Iren «» « ckr im

Kekormkaus Linst kkeitter , öallstrsüe 11, l7uk 292 >

Schöne Sommerkleiderstoffe
in sehr großer Auswahl

PaulRäuchle
am Markt , Calw

«8

NckkereS ksim
bat xviellerviMermllrii
una

SausrmUed
Oesekäitsreit 8—1 uall 3—7 Llbr.
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